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Roch keim Bonnlscheldung in den Sommers
Wir stehen erst am Sfofnng - Riesige ZranSvorterMe vor der Snismiilidung - Au» im Olfen setzt der Semd erst Zeilkräftc eiii

Berlin . 28. Juni . Die militärischen Großschlachten des
Sommers 194t sind in ihrer Art erstmalig in der Kriegsgeschichtealler Zeiten . Sie sind auch nach dem Beginn der sowjetischen Sommer -
offensive nur zu einem Teil entbrannt , stehen noch am Beginn und
brauchen zu ihrer Entwicklung und ihrer Entscheidung noch sehr
lange Zeit . Die Kämpfe umspannen letzten Endes den Raum eines
ganzen Kontinents und lassen jeden Vergleich überholt erscheinen,der auf Verhältnissen fugt , die zu den Zeiten bestanden , als man
von einem Feldherrnhiigel aus noch den Verlaus einer großen Schlacht
verfolgen und diktieren konnte . Man muh sich über diese Dinge
schon jetzt beim Auftakt der großen sommerlichen Entscheidungs¬
schlacht klar sein . Es wird vielleicht noch Wochen dauern , ehe sicheine Vorentscheidung abzuzeichnen beginnt . Jedenfalls geht gegen -
wärtig weder an der Jnvasionsschlacht noch an der neuen Abwehr -
front in der Mitte der Ostfront schon etwas vor , was auch nur als
der Beginn einer Vorentscheidung angesprochen werden könnte . Inden Kämpfen der Rormandie sind auf weitere Sicht immer erst ver -
hältuismäßig geringe Truppenmassen beteiligt , da die Enge des
Raumes , der sich in den Händen der Feinde befindet , Großoperatio -
nen noch nicht zuläßt .

Die Schiffsansammlungen des Feindes , die er vor der Orne -
Mündung seit Tagen liegen hat , eine Großtransportflotte
mit mindestens 350 Einheiten aller Größen und von etwa
350 000 BRT . Rauminhalt , lassen darauf schließen, daß der Gegner
vielleicht im Raum dieser Flußmündung , weil ihm bisher der Erfolg
versagt blieb , oder irgendwo anders einen neuen Schwerpunkt
zu bilden beabsichtigt . Bisher hat er dieses Unternehmen aber
noch nicht gewagt . Was die deutsche Seite anlangt , so lassen die
Formulierungen der OKW .- Berichte keinen Zweifel , daß die eigent -
lichen großen Angriffsreserven noch - nirgends in
den Kampf eingegriffen haben und daß deren Stunde erst
kommen wird . Es heißt also zu warten , bis man an der Jnvasions -
front von entscheidenden Kämpfen wird sprechen können .

Erst recht, gilt das für die Ostfront , die übrigens trotz der
entbrannten neuen Riejenschlacht in der Mitte nach wie vor hinter
der Jnvasionsschlacht marschiert . Daß die Schlacht in der Mitte der
Ostfront sich erst im Stadium der Entwicklung befindet , zeigt sich

daran , daß der Feind trotz seiner heftigen Angriffe bisher nur einen
Teil der bereitgestellten Verbände und insbesondere nur einen kleinen
Teil der ihm zur Verfügung stehenden Panzerkraste eingesetzt hat.
Schon dadurch ist für die deutsche Verteidigung die Taktik eines
elastischen Wider st andes geboten . In den neuen Kampf¬
abschnitten .haben die deutschen Truppen den Bolschewisten schon in
den vergangenen Monaten zahlreiche Abwehrschlachten geliefert . Die
Front springt hier in einem großen Bogen nach Osten oor und vvr
allem gegen diesen Bogen, an dessen Svitze W i t e b ? t liegt, üben
die Sowjets einen starken Druck sowohl von Nordosten wie oon
Südosten aus . Die Position der deutschen Truppen in diesem Front -
vorsprung mußte hierdurch schwierig werden . Sie kämpfen sich des-
halb zurück.

Unsere Ostkämvfer haben schon die Schlachten des letzten Winters
durchkämpfen müssen , ohne aus dem Bestand der obersten Führungan operativen Reserven Hilfe zu bekommen . Das war unter größeren
Gesichtspunkten nicht zu ändern, weil vorauszusehen war . daß i m
Westen Schläge von entscheidender Bedeutungbevorstünden. Auch in den neuen Schlachten sind unsere Ost-Armeen
auf ihre eigenen Kräfte anaewiesen . Wenn einmal im Westen ineiner vermutlich längeren Reihe von Schlachten eine Entscheidungfür diesen Kriegsschauvlak hat herbeigeführt werden können , wird
auch im Osten gegen die Sowjets wieder mit voller Stärke anqetre-
ten werden können . Unter solchen Gesichtspunkten muß die Preis -
gäbe oon Städten und Gegenden im Osten , die schmerzlich sein mögen,
betrachtet werden .

„Die deutsche Fiibruug hat , so heißt es in einer Laaebetrachtungdes „ Völkischen Beobachters ", bis zur Stunde noch nicht zu dem
eigentlichen Hauptstoß gegen die Jnvasionstrupven angesetzt. Sie
wartet in Geduld , wohl in großer Spannung aber auch in großer
Gelassenheit den richtiaen Zeitpunkt dazu ab . Sie ist bereit , die Ent -
fcheiduugsfchlacht zu schlagen. Aber sie will das erst zu der Stunde ,die ihr die richtige und genehme erscheint." Hierzu hilft , daß sie in
dieser Stunde , die kommen wird , möglichst stark ist , auch die Aufgabeder Verteidiger von Witebsk und Cherbourg mit . Diese Aufgabe wird
erfüllt .

Nem Feind Einfahrt ln den Hafen Cherbourg nach wie vor verwehrt
Erfolgreiche Gegenangriffe bei Silin - Nach Räumung von Witebsk und Orfcha Schwergewichtder Schlacht an der Beresina

Aus dem Führerhauptquartier , 28. Juni . Das Ober -
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

In der Rormandie lag der Schwerpunkt der Kämpfe wieder im
Raum südöstlich Tilly . Während des ganzen Tages griffen starke
feindliche Infanterie - und Panzerverbände , von schwerster Schiffs -
artillerie unterstützt , unsere Front an . Ihr Ansturm brach am zähen
Widerstand unserer tapferen Divisionen zusammen , die dem Feinde
durch Gegenangriffe an einigen Stellen das am Vortage verloren -
gegangene Gelände wieder entrissen . Nnr in einem Abschnitt konnte
der Feind nach hartem wechselvollen Kampf feinen Einbruchsraum
geringfügig erweitern . Er hatte schwerste blutige Verluste und verlor
weit über 50 Panzer . Oestlich der Orne wurde ein .feindlicher Stoß -
trupp restlos vernichtet . Im Raum von Cherbourg verteidigen sich
immer noch zahlreiche Stützpunkte des Heeres , der Kriegsmarine und
der Luftwaffe tapfer und ihrer Pflicht getreu . Die Einfahrt in den
Hafen von Cherbourg ist dadurch dem Gegner nach wie vor verwehrt ,wenn auch die Trümmer der Stadt im Besitz des Feindes sind. Auch
tat Nordost- und Nordwestteil der Halbinsel Cherbourg halten sich
noch eigene Stützpunkte in unerschütterter Standhaftigkeit .

In der letzten Nacht griffen schwere Kampfflugzeuge feindliche
Schiffsansammlungen vor der normannischen Küste an . Ein Spezial -
Landungsschiff wurde in Brand geworfen . Es entstanden Explosio -
nen . Die Marineküstenbatterie „Horck " . zwang einen feindlichen Zer -
ftörer - und einen Schnellbootverband , die in den Hafen Cherbourg
eindringen wollten , zum Abdrehen . Vor der niederländischen Küste
und im Kanal beschädigten Vorpostenboote mehrere britische Schnell -
boote .

Schweres Feuer der „V 1" liegt unaufhörlich auf dem Rauui
von London .

An der italienischen Front wurde auch gestern wieder im Ab -
schnitt zwischen der Küste und dem Trafimenifchen See erbittert ge-
kämpft . Der Feind versuchte erneut , mit starken Infanterie - und
Panzerverbänden unsere Front zu durchbrechen. Es kam zu fchwe -
ren , wechselvollen Kämpfen , in denen der Gegner jedoch nur auf
dem äußersten Westflügel Boden gewinnen konnte . In allen übrigen
Abschnitten wurde er unter hohen blutigen Verlusten abgewiesen .
In den schweren Abwehrkämpfen westlich des Trasimenischen Sees
haben die 29. Panzer - Grenadier -Division unter Führung von Gene -
ralleutnaut F r i e s, die 4. Fallschirmjägerdivision unter Führung von
Oberst T r e t t n er und die 356. Infanterie - Division unter Führung
von Generalleutnant Faulenbach , hervorragend durch Artillerie -
und Flakartillerie unterstützt , alle mit überlegenen Kräften geführ -
ten Durchbruchsversuche des Feindes unter besonders hohen Verlusten
für den Gegner zum Teil im Nahkampf immer wieder abgewehrt .

Im Mittelabschnitt der Ostfront dauern die erbitterten Kämpfe
im Raum Bobruisk und Mogilew an . Nach Räumung der Städte
Orscha und Witebsk hat sich die schwere Abwehrschlacht in den Raum
östlich der mittleren und oberen Beresina verlagert . Südöstlich
Polozk scheiterten wiederholte Durchbruchsversuche der Bolschewisten .
Südöstlich Plestau brachen örtliche Angriffe des Feindes zusammen .
Schlachtfliegeroerbände unterstützten die Abwehrkämpfe des Heeres
und vernichteten zahlreiche feindliche Panzer , über 100 Kraftfahr -
zeuge und eine große Zahl Geschütze . Schwere Kampfflugzeuge
führten am Tage einen Angriff gegen den Bahnhof Kalinkowitfchi .
Auch in der Nacht wurde der sowjetische Nachschubverkehr erfolgreich
bekämpft . Besonders in den Bahnhofsanlagen von Smolenfk ent -
standen Brände und Explosionen .

Bei mehreren feindlichen Angriffen ans Stadt und Hasen Kirkenes

brachten Jäger und Flakartillerie in den gestrigen Abendstunden
und im Verlaus der Nacht 77 sowjetische Flugzeuge zum Absturz .
In heftigen Luftkämpfen errangen Oberleutnant Dorr und Lent -
nant Norz allein je 12 Luftsiege .

Ein starker nordamerikanischer Bomberverband führte gestern
vormittag einen Angriff gegen das Stadtgebiet von Bud -west .
Deutsche und ungarische Luftverteidigungskräste vernichteten 24 feind -
liche Flugzeuge . Deutsche Kampfflugzeuge griffen in der letzten NachtEinzelziele in Südostengland an .

Eichenlaub für Generalleutnant Sieker
Der Führer vxrlieh am 24. Juni das Eichenlaub zum Ritterkreuzdes Eisernen Kreuzes an Generalleutnant Ernst S i e l e r Komman-deur einer sächsischen Jnfanterie -Divifion, als 502. Soldaten der

Deutschen Wehrmacht.
Zwei Ritterkreuze für Verteidiger Cherbourgs
Der Führer hat während des Endkampfes um Cherbourg am26. Juni 1944, dem Seekommandauten der Narmandie, Konter-admiral Walter Hennecke und dem Chef der Marineküstenbatterie

„Hamburg"
, Oberleutnant d . R . Rudi G e l b h a a r , das Ritterkreuzdes Eisernen Kreuzes verliehen.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes fürhervorragende Tapferkeit an der Kanalküste anHauptmann Sinioneit , Kompaniechef in einem hessisch- thüringi - '
schen Grenadier -Regiment, geboren am 17 . Oktober 1890 in Arys(Ostpreußen) und an Leutnant Franz Ludwig , Kompaniechef ineiner Sturmgeschütz -Abteilung, geboren am 24. Januar 1913 inBreslau .

Streiflichter von Ken Fronten
„Diese Blitzmänner mit den I u u g e u g e s i ch t e r u "

Der Name der ^ -Panzerdivision „Adolf Hitler" ist in der letzten
Zeit in den Berichten über die Kämpfe au der Kaualküste wiederholt
rühmend genannt worden . Answer Fülle der Erlebnisse und Taten
her jungen Division gibt uns ^ -Kriegsberichter Richard Oed er
einige markante Beispiele. Die Gefangenen wundern sich immer
wieder über den Geist uud die verblüffende Erfahrung der „Blitz -
männer "

, und ihre Bezeichnung „The Baby-Division " sprechen sie
nur mit achtungsvoller Scheu ans . „Anfangs haben wir gelachtüber sie, " berichtet ein Sergeant aus Quebeck , „jetzt müssen wir
staunen, wo ihr Deutscheu nach fünf Jahren Krieg noch eine solche
Jugend herhabt."

Da ist ein Hainburger ^ -Pionier , Horst L . Er war immer einerder Stillen , Unscheinbaren . vom ersten Schuß an aber einer der stets
Freiwilligen . Der dritte Tag seines Einsatzes bringt ihm seine großeGelegenheit. Sein Zug , der den Bataillvnsgcfechtsstand sichert, wird
eingeschlossen. 23 Sherman -Panzer haben die vorderste Linie über -
rollt , sind ungeachtet des Mißerfolges ihrer Infanterie durchgebrochenund walzen durch den Sicherungszug. Es sind fast soviel Panzerwie Männer ! Zwar sind eigene Sturingeschütze schon alarmiert , doches geht jetzt um Lebeu oder Tod ? Da robbt der kleine Horst L .durch die Maschineugewehrgarbenzn seinem Gruppenführer, in den
Händen eine „Panzerfaust" . „Unterscharführer , kann ick? den kriegen ?"
und' zeigt auf den nächststebenden Koloß. Da dreht dieser den Turm .
.»Jetzt sieht er nicht her !" In der Sekunde des Erfassens schnellt der
junge Pionier zehn , zwölf Schritte vor, reißt seine Waffe hoch und
jagt dem Panzer das tödliche Geschoß in die Flanke. Hart rNckt der
Kasten w . aber keine fünf Meter reicht seine Kraft mehr aus, dann
muß sich seine Besatzung ergeben . Der kleine Pionier führt nachher
feine Gefangenen zurück, fünf bärenstarke Burjchen , jeder einen Kopfgrößer als er — und doch bezwungen von ihm ! — Seit dem Üiuträgt er über dem Band des Kriegsverdiensttreuzes , das er sich als
Luftwaffenhelfer an einem leichten Flakgeschütz erwarb, das EiserneKreuz .

„ Ich habe acht Jahre Kolonialkrieg in Indien , im Sudan und
im Vorderen Orient hinter mir , ich focht i » Dünkirchen und Afrika .Nie aber kämvste ich gegen einen 5o zähen und fanatischen Gcgner .wie es diese Blitzmänner mit den Juugengcsichtcru sind!" Mehr als
jedes Lob spricht diese wörtliche Wiedergabe einer Aussage eines
englischen Leutnants , der nach seiner Gesanaeuuahme nur immerwieder kopfschüttelnd seine und seined Leute Ueberwinder sah .

Die Invasion des Gangstertums
Kriegsberichter Max Feiden schildert ist einem PK . -Berichtdas Gangstertum der „Befreier" gegen die französische Bevölkerung.So lenkten in Eaen britische Aufklärer nach dem ersten Bombarde-

ment der Stadt die „Liberators" auf das H i p p o d r o m, in dem
Taufende aus der Bevölkerung Zuflucht gesucht hatten, da es als
nicht militärisches Objekt genau zu erkennen war. Ja , die Briten ,warteten , bis die Masse der Flüchtlinge im Hippodrom versammeltwar , um dann den Massenmord mit nm so größerein Erfolg zu
begehen . Sie beschossen nicht nnr mit Bordwaffen deutsche Sani

'
täts -

wagen, sondern griffen auch das zivile Krankenhaus des französischenRoten Kreuzes an , bombardierten weit sichtbar gekennzeichnete Ho-
spitäler und Verbandsplätze und fuhren ihrerseits in den gleichenNächten mit hell erleuchteten Lazarettschiffen von der Rormandie-
Küste nach England , weil sie wußten , daß deutsche Schnellboot -
Kommandanten niemals eines solchen Verbrechens fähig fein tömitc»,Torpedos auf einen Transport niit Verwundeten abzuschießen.

Der Zynismus der „Befreier" ging noch weiter : KanadischeFallschirmjäger , die im Raum Caeu abgesprungen waren,zwangen französische Frauen und Kinder , sich nach derArt von Wegelagerern zu tarnen , indem sie sich hinter diesen am
Straßenrand aufgestellten harmlosen Zivilisten im Chansseegrabenverbargen , um in den ersten Stunden der Invasion , in denen die
Absprnngränme noch nicht restlos gesäuert waren, ahuungslps vor-
beisahreude Fahrzeuge abzuknallen . Sie forderten unter Bedrohntigmit der Waffe französische Bauern auf , in ihrer unmittelbaren Näh«

Finnland sucht nm deutsche Waffenhilfe nach
Besprechungen Ribbentrops mit der finnischen Regierung - Solidarität im Geiste der Waffendriide ^chaft

Berlin , 28. Juni . Der Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop hat der finnischen Regierung einen Besuch abgestattet .

Während dieses Besuches wurden die Deutschland und Finnland
interessierenden Fragen und insbesondere der von der sinnischen
Regierung vorgebrachte Wunsch nach Waffenhilfe besprochen. Die
deutsche Regierung hat sich bereit erklärt , diesem Wunsche der sinni -
schen Regierung zu entsprechen .

Die Besprechungen , die zwischen Reichsaußenminister von Ribben -
trop einerseits und dem Staatspräsidenten Ryti und dem finnischen
Außenminister Ramfay andererseits stattfanden , waren getragen vondem Geiste der Waffenbrüderschaft zwischen den Armeen und der
Freundschaft zwischen den beiden Völkern .

Völlige Uebereinstimmung der Anssassnngen der Reichsregierungund der finnischen Regierung wurde in allen Punkten erzielt .
Die Verlautbarung über die doutsch -finnischen Besprechungen bil -

det den Abschluß einer Erklärung , die niit dem tapferen „Nein "
des finnischen Reichstags gegen die sowjetischen Waffenstillstands -
bedingungen begann und mit der neuen Offensive der Sowjets in
ihr akutes Stadium getreten ist . In seiner Schicksalsstunde wandte
sich Finnland nicht dorthin , wo keine Hilfe zu erwarten war , andie falschen Ratgeber in London und Washington — der zynische
Ausweisungsbefehl an den finnifch ?n Gesandten in USA . war
teimzeichnend für den amentauijcheii „Kreundjchailsgeijt "—, sondern

dorthin , wo allein Hilfe zu erwarten war. Das Reich, ^>as bisherschon militärisch und wirtschaftlich das tapfere finnische Volk unter¬
stützt hat, hat auch diesmal nicht gezögert, „im Geiste der Waffen-
brüderschaft" die erbetene Hilfe zuzusagen'

Mit dieser Rückendeckung durch die Kraft des Reiches geht Fiun -land nuumehr in den Endkampf , der nicht durch Verhandlungen,sondern durch die Waffe « sein Gepräge erhalten wird. Finnlandselbst ist sich dabei bewußt , daß es nicht wie im ersten Winterkriegauf verlorenem Posten kämpft . „Wenn nian das Gewinn - und Ver-luftkonto drs derzeitigen Kampfes au der karelischen Front sachlichabwägt "
, so erklärt Mjan Sunnda " wörtlich , „gibt es für Finn -land ' keinen Anlaß znr Besorgnis. Die Terraiuverluste aus der

Karelischen Landenge sind zwar in , Augenblick schmerzlich, jedochnur vorübergehend und zn ihrem Preis ist durch die angewandteTaktik die Ha u p t k a in p f k r a f t der finnischen Armeeu n g e s ch w ä ch t erhalten geblieben . Die Sowjets haben ihrenAngriff teuer bezahlen müssen und nur solche Erfolge erzielt
'
diekeine bleibenden sein werden . Finnland befindet sich in einer Lagein der es allein in unnachgiebigem Kampf seine Eristenz erhaltenkann . Seine Rechte wird weder die finnische Armee

'
noch das fi»»

Nische Volk jemals aufgeben . So wie an der finnischen Front d«t
, Soldat gerade vor einer UeberMacht erst recht seine Pflicht erfüllt, so hinderte die verschärfte Lage auch die Heimat nicht, ihre täuliclM! Arbeit zielbewußt auszujühreil ."
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der Feldarbeit weiter nachzugehen , um so ungestört aus dem Hin
terhalt Meuchelmord begehen zu können .

Fragt man nach den Ursachen dieses Zynismus , so ist aufschlutz
reicher als gewundene Gefangenenaussagen eine im Nachlatz eines

kanadischen Seemanns gefundene amerikanische Zeitschrift . Das

amerikanische Magazin „Look" veröffentlichte in seiner Ausgabe vom
4. April 1944 das Ergebnis eines Rundbriefes an einen jungen
Club in Newyork , in dem 9—13jährige aufgefordert werden , fol-

gende Frage zu beantworten : „Was würdet ihr mit Hitler tun ,
wenn ihr ihn gefangen hqbt ?" In einer Bildreportage , die Auf -

nahmen von sechs Jungen , ihre Namen und ihr Lebensalter brin -

gen , werden dann der Leserschaft die Antworten vorserviert . Bis

auf eines erklärten sich diese Kinder eines modernen Staates , der
einen Anspruch auf Zivilisation und Ehre erhebt , bereit , den Führer
persönlich zu ermorden . Sie gehen aber noch weiter und schildern
die Foltermethoden , die sie dabei anwenden wollen , mit einer so
brutalen Grausamkeit , daß man zurückschreckt vor diesem Abgrund
an innerer Verkommenheit .

500 französische Arbeiter in die Minenfelder
getrieben

Der französische Arbeiter Robert Haquin aus C . bei Caen war

nach dem Zusammenbruch Frankreichs nach England gegangen und

hatte sich dort als Arbeiter verdingt . Als die Invasion begann ,
wurde Haquin in eine Fallschirmjäger -Uniform gesteckt . Allerdings
gab man ihm und seinen französischen Kameraden eine andersfarbige
Mütze — nicht die rote , die bei den englischen Fallschirmjägern
üblich ist , sondern eine grüne . Während der Kämpfe wurden diese
französischen Arbeiter in den englischen Uniformen immer in vorder -

ster Linie eingesetzt.
- Haquin war nach einem PK .-Bericht von Walter Buhrow zu-

sammen mit 500 französischen Arbeitern in einer bri «

tischen Kampfgruppe eingesetzt. An die Spitze gesetzt , mußten sie —

so wie sie da waren , unerfahren und überhaupt nicht dafür aus -

gebildet — gegen deutsche Minenfelder vorgehen ! Die Engländer
benutzten also diese unter betrügerischen Verlockungen angeworbenen
und in Umformen gezwungenen Franzosen dazu , sich mit ihren
Leibern eine schaurige Gasse durch deutsche Minenfelder zu bahnen ,
um dann die britische Kampsgruppe ungefährdet hindurchschleusen
zu können . Dreihundert -der französischen Arbeiter fanden dabei den
Tod . Ein anderer Teil wurde schwer verletzt , von den anderen

weiß Haquin nichts mehr zu berichten . Er selbst geriet in die

deutschen Linien und gab sich — völlig niedergebrochen , angefüllt
mit einem unbändigen Haß auf die englischen Freunde — gefangen .
So also sieht die Befreiung aus , die England der Normandie

bringen will .
Oborgebietsführer Kein ? Hugo John gefallen

Berlin , 28 . Juni . Als Vorbild seiner jungen, kriegsfreiwilligen
Soldaten fiel im Kampfe der ^ - Panzer -Division „Hitlerjugend ",
Obergebietsführer Heinz Hugo John als Obersturmführer der

Waffen - ^ an der Jnvasionsfront .
In seinem Heimatgau Thüringen war Obergebietsführer John

einer der ersten SA -Männer . 1923 trat er als 18jähriger in die

NSDAP , ein . Reichsjugendführer Axmann übertrug 1940 dem Ober -

gebietsführer Heinz Hugo John die Führung des Hauptamtes I in
der Reichsjugendführung . Seit 1932 war Heinz Hugo John Mitglied
des Reichstages . Bei Ausbruch des Krieges trat er in die Reihen
der kämpfenden Gruppe und wurde im Westfeldzug zum Leutnant

befördert .
Eisernes Kreuz für AM .-Schtveiternbelserin Saud

Berlin , 28 . Juni . Mit der aus Darmstadt gebürtigen DRK .-

Schwersternhelserin Ilse Daub , heute DRK .-Sachbearbeiterin bei
einer im Süden der Ostfront eingesetzten Heeresgruppe , wurde eine
weitere deutsche Frau mit dem Eisernen Kreuz zweiter Klasse aus -

gezeichnet.
Die sonst mit Aufbau und Leitung von Soldatenheimen beauf -

tragte Schwesternhelserin stellte sich während der Kämpfe dieses Früh -

jahrs freiwillig - einem Feldlazarett zur Verfügung . Während der

Räumung eines Dorfes brachen sowjetische Panzer mit ausgesessener
Infanterie bis zum Bahnhof durch und stürmten einen aus fünf
Wagen zusammengestellten behelfsmäßigen Lazarettzug . Obwohl die

Schwesternhelferin Ilse verwundet wurde , begleitete sie den Ver -

wundetenzng noch zwei Kilometer außerhalb des Ortes , wo er ent -

gleiste.
Die Schwesternhelferin schleppte daraufhin , ihre eigene Ver -

Wundung nicht achtend, etwa 40 verwundete Soldaten zur nächsten
Bahnstation , von wo sie dann weitergeleitet werden konnten . Stunden

später holte sie mit einer Lokomotive die beiden letzten Wagen des

Zuges von der Strecke .
Schwesternhelserin Ilse Daub hat sich bei Kriegsbeginn dem

DRK . zur Verfügung gestellt und ist seitdem ununterbrochen für
unsere Verwundeten tätig . Zweimal stürzte sie dabei in Frontnähe
mit dem Flugzeug ab. Sie trägt neben dem Eisernen Kreuz zweiter
Klasse , das Kriegsverdienstkreuz zweiter Klasse , das Verwundeten -

abzeichen und andere Auszeichnungen .

.Minister- verweigern Umberto den Treueid
Lissabon, 23. Juni . Benedetto Eroce, der im „Kabinett" Bonomi

Minister ohne Portefeuille ist, sowie zwei andere Minister haben sich
geweigert , dem „Generalstatthalter " Umberto den Treueid zu leisten,
meldet Radio Algier . Die beiden Minister , die dem Beispiel Croces

folgten , waren Alberto Eianca und Raffaele de Courten .

..Lherbourg als Großhafen auf Wochen und Monate unbenutzbar
"

Ser Feind gesteht : Im Innenhasen blieb kein Stetn aus dem anderen - Ungeheurer Materia!etmatz für Surlbbrutbsoffensive
Tg . Stockholm , 28. Juni . Die Bemühungen des Unterhauses , An -

gaben über die bisherigen britischen Verluste im Jnvasionsunter -
nehmen in Frankreich zu erhalten , sind unbeantwortet geblieben .
In amtlichen Kreisen wird erklärt , daß im Übereinkommen mit
den nordamerikanischen Stellen vorläufige Verlustzahlen nicht ge -
nannt werden sollen. Von nordamerikanischer Seite ist inzwischen
lediglich erklärt worden , daß die Verluste der nordamerikanischen
Streitkräfte in der Normandie bei den Landungsoperationen selbst
„ungefähr " den in Rechnung gestellten entsprochen hätten , dann aber
im Verlauf der weiteren Kämpfe die eingetretenen Verluste ins -
besondere an Toten größer waren , als erwartet wurde . Einen sehr
großen Prozentsatz an Verlusten habe die Schlacht um Cherbourg
den Nordamerikanern gekostet, obwohl die nordamerikanische Führung
alles getan hätte , durch einen noch nicht erlebten Materialeinsatz ,
insbesondere durch das pausenlose Bombardement der schweren
Schiffsgeschütze und durch rollende Luftangriffe den gefürchteten
Nahkampf ihrer Infanterie nach Möglichkeit zu ersparen .

Die heute von nordamerikanischer Seite vorliegenden Berichte
stehen alle unter dem Eindruck der ungeheuren Härte und Er -
bitterung , mit der sich die tapfere deutsche Besatzung bis zuletzt
geschlagen hat , bezw. noch schlägt. Aus dem Hauptquartier Eisen -
howers wurde gestern abend gemeldet , daß die um den Flugplatz
von Cherbourg zusammengedrängte deutsche Kampfgruppe den Kampf
noch aufrecht erhalte und daß auch ostlich der Stadt eine deutsche
Gruppe noch weiterkämpfe . Die deutschen Truppen , die das Arsenal
von Cherbourg hielten , hätten bis gestern vormittag gekämpft .
Obwohl Cherbourg zu einem Trümmerhaufen geworden ist , wie ein
Bericht meint , sei buchstäblich um jede Hausruine gefochten worden .
Die Zerstörung nicht nur der Stadt , sondern vor allem des Hafen -
gebiets sei vollständig , erklären diese Berichte . Dies gelte insbe -
sondere für den I n n e n h a f e n , der restlos gesprengt sei
und in dem die Kaianlagen nicht mehr zu erkennen seien. Mit
größter Kaltblütigkeit hätten , während in den umliegenden Straßen
gekämpft wurde , die deutschen Pioniere ihr Vernichtungswerk zu
Ende geführt , kein Stein sei hier auf dem anderen geblieben . Wochen,
aber wahrscheinlich Monate würden vergehen , bis Cherbourg wieder
als Großhafen in Frage käme.

Die Aufmerksamkeit und die Erwartung richtet sich nun in London
auf die Offensiv - Eröffnung Montgomerys vom Süd -
rand des Brückenkopfes aus im Sektor Tilly — Caumont —
Caen . Hier hofft man auf einen operativen Durchbruch . Die mili -
tärischen Sprecher im Hauptquartier Montgomerys unterstreichen
jedoch , daß sich der deutsche W i d e r st a n d nicht nur als sehr
zäh ) sondern vor allem als so t i e f g e st a f f e l t erwiesen habe , daß
ein Durchbruchserfolg trotz schwerster Blutopfer und starkem Panzer -
einsah bisher ausgeblieben ist, obwohl auch hier wieder ein ge -
waltiges Aufgebot an Artillerie zusammengezogen worden war .
„Alle zwanzig Meter haben wir ein Geschütz auf -

g e st e l l t ", erklärte ein britischer Artillerieossizier . Die Schwierig -

keit aber sei, daß das Gelände keinen Ueberblick erlaube und daß
man dort mit verhältnismäßig kleinen Gruppen operieren müsse .
Die panzerbrechenden Waffen der Deutschen aber , so
berichtet ein anderer Korrespondent , seien furchtbar . „Unsere
Verluste an Panzern sind nicht leicht .

" Warnend fügt der Front -
berichterstatter von Reuter hinzu , daß vou deutscher Seite noch
kein massierter Panzereinsatz festgestellt worden sei ,
jedoch zahlreiche Vorstöße mit kleineren Panzergruppen , die immer
wieder überraschende Situationen schassen , so daß der Kamps hin
und her wogt und das Gelände seinen Besitzer in einigen Stunden
mehrmals wechselt. Ueberall sei man aus eine tiefgestaffelte Ver¬
teidigung mit gut ausgebildeten Stellungen von Bunkern , unterstützt
aus sehr starke Panzerabwehr des Feindes , sowie ausgedehnte Minen -

selber gestoßen . Hier müsse um jeden Meter Boden hart gerungen
werden . Gewisse Teile des Kampfgebietes seien für die Schiffs -
artillerie noch zu erreichen . So habe man vor allem Monitore
eingesetzt, die mit ihrem geringen Tiefgang bis dicht an den Strand
heranfahren können .

Seldenbafter Widerstand der letzten EherbourgBsrteidiger
Berlin , 28. Juni . Um entschlossene Führerpersönlichkeiten

geschart , leisteten in Cherbourg auch am gestrigen Dienstag noch
eine Reihe von Werken und Kampfgruppen erbitterten Widerstand .
Die noch intakten Stützpunkte im Hafengebiet wie auf der Halb -
insel Jobourg meldeten nach wie vor in kurzen Funksprüchen Ein -

zelheiten aus den schweren Kämpfen . Der Hafenkommandant von
Cherbourg , Fregattenkapitän Witt , hat mit seiner kleinen Kamps -

gruppe und den Kameraden eines Werkes , die zu ihm gestoßen
waren , seinen Gefechtsstand in eines der Seeforts verlegt . Auf einer
Segeljacht und auf Fischerbooten war die Ueberfahrt unbemerkt
vom Feind gelungen . Außer den Seefnrts , die auf der steinernen
Abßenmole nördlich der Reede von Cherbourg liegen , leistet im West-
teil des Hafens auch das Fort „Romet " nach wie vor entschlossenen
Widerstand . Die Hafenwachbatterie feuter ebenfalls noch den gan -

zen Tag über und außerdem behaupteten sich noch zwei weitere Wider -

standsnefter unter Führung eines Oberleutnants und eines Boots -
mannmaaten , auch nachdem ihre Nachbarftützpunkte am Dienstag¬
morgen im Kampf überwältigt worden waren . Ferner ist es dem
Feind trotz aller Luftangriffe und des Einsatzes aller verfügbaren
schweren Waffen bisher ebenfalls noch nicht gelungen , die Batterie

„H a m b u r g
"

, die östlich von Cherbourg auf einer Höhe eingebaut
ist , sowie die Werke „D o r ck" und „L a n d a u" niederzukämpfen .
Noch am Nachmittag beschoß die Batterie „Dorck " feindliche Kriegs -

schiffe nud wurde deshalb ihrerseits mehrfach durch Bombengeschwa -
der angegriffen . Gegen Abend versuchte der Feind mit Zerstörern
und Schnellbooten in den Hafen Cherbourg einzulaufen . Die Marine -

küstenbatterie „Iorck " nahm die Flotillen unter Feuer und zwang
sämtliche Fahrzeuge , sich im Schutz künstlichen Nebels wieder zurück-

zuziehen .

Roosevelt will Frankreichs Kolonien auf 99 Zahre pachten
Das Gegenstück zum ..Stützpunkthanöel" Churchills - Frankreich „bürste " noch Fremöenlegionärestellen

115. Madrid , 28. Juni . De Gaulle hat in London in Erfahrung
gebracht , daß Roosevelt die französischen Kolonien auf 99 Jahre pach-
ten will , erklärte der Finanzminister des Algier - Komitees , Massigli ,
auf einem Presseempfang vertraulich . Roosevelt wolle de Gaulle in
Washington diesen Plan in allen Einzelheiten auseinanderlegen und
ihm dabei klar machen , daß Amerika nur unter der Bedingung
bereit sei , de Gaulles Absichten in Frankreich zu unterstützen , wenn
er sich mit dem Plan einverstanden erkläre . Wahrscheinlich werde
Roosevelt bei dieser Gelegenheit de Gaulles Unterschrift verlangen .
Dieser Plan behandle im einzelnen folgende Punkte :

1 . Die Ueberlassung aller französischen Kolonialbesitzungen auf
die Dauer von 99 Jahren mit allen Rechten .

2. Unter „Rechte" verstehen die Vereinigten Staaten die Wirt-
schaftliche Ausbeutung sowie die Errichtung militärischer Stütz -
punkte und die Anlage von Verkehrsverbindungen und Flugplätzen .

3. Die Vereinigten Staaten versprechen Frankreich eine bevor -

zugte Belieferung mit Rohstoffen und anderen kolonialen Produk -
ten , vorausgesetzt , daß diese für die amerikanische Wirtschaft ent -

behrlich erscheinen .
4 . Amerika verpflichtet sich weiter , im Rahmen der Möglichkeit

französische Arbeitskräfte aus dem Mutterlande bei der Ausbeutung
der Pachtgebiete heranzuziehen , um auf diese Weise den französischen
Arbeitsmarkt zu entlasten .

5. Amerika beabsichtigt , in den kolonialen Gebieten eine Schutz-

truppe in der Art der früheren französischen Fremdenlegion zu
unterhalten . Es wird französischen Staatsangehörigen die Mög -

lichkeit gegeben , in dieser Schutztruppe in bevorzugtem Maße Dienst
zu leisten . Das Offizierskorps wird sich ausschließlich aus Amerika -
nern zusammensetzen .

Wie es heißt , hat . England diesen Plan Roosevelt bereits ge -

nehmigt . Er bedeutet die Einverleibung des französischen Kolonial -

flkus all &e Weif
langstreckenschwimmerin Kammersgaard vermißt

Kopenhagen. Die dänische Langstreckenschwimmerin Jenny
Kammersgaard , die in den letzten Vorkriegsjahren durch Ueber -

querung des Kattegatts und später der Ostsee von Ecjedser nach
Warnemünde , bekannt gsworden war , wird vermißt . Sie ist am

Ziel eines 22 Kilometer langen Trainingsschwim -

men im Oeresnnd , das sie am Dienstagmorgen gegen 4 Uhr
in Skodsborg (Seeland ) angetreten hatte und in dem Badeort

Humleback beenden wollte , nicht angekommen . Sie war ohne Be -

gleitung und hatte sich auch nicht eingefettet . Die Strömung war

stark und besonders kalt . Man befürchtet , daß ihre Kräfte nicht aus -

gereicht haben , für dieses erste Trainingsschwimmen in diesem
Jahr und daß sie ertrunken ist. Suchunternehmungen , die am

Dienstagnachmittag eingeleitet wurden , waren bisher ergebnislos .

Elefanten desertierten aus der Fernost - Armee

Genf. Auf dem fernöstlichen Kriegsschauplatz haben die Anglo -

Amerikaner Elefanten eingesetzt. Vor kurzem ist nun die erste Dick -

häuter -Kolonne in Birma aufgebrochen , um Waffen , Munition und

Verpflegung durch unwegsames Gelände zu den Stellungen zu brin -

gen . Kein einziges Gewehr , keine Patrone und kein Laib Brot davon

hat jedoch das Ziel erreicht . Nach mehreren Tagen kamen die Be -

gleiter halb verhungert und am ganzen Körper zerschunden zurück.
Sie berichteten , datz während des Marsches plötzlich wilde Elefanten -

bullen in die Karawane eingebrochen waren und die Lasttiere samt
und sonders „entführten " . Es waren nämlich nur Weibchen für

würdig befunden worben , in der anglo -amerikanischen Armee zu
dienen , und diese waren kriegsfeindlich genug , ihren männlichen
Arigenossen zu folgen .

0er Säulenheilige auf dem Baum

Agram . Nicht weit von Gratschatz in Kroatien liegt der Ein -

siedler und Säulenheilige Yandratsch Kotzely seit vier Jahren an
der Spitze eines hohen Baumes . Nachdem er 50 Jahre lang in der

Welt herumvagabundierte , hat er sich anscheinend entschlossen, hier

Jfin Leben auf diese nicht alltägliche Weise zu beschließen. Während
der vergangenen vier Jahre ist er niemals vom Baum herab -

gestiegen . Verwandte und Freunde ans dem Dorf versorgen ihn
mit d̂ m Nötigsten, das er an einem Seil zu seinem Nest heraufzieht.

Seine Mahlzeiten sind denkbar einfach ? einige Kartoffeln täglich
genügen ihm . Allerdings scheint er doch nicht auf alle irdischen
Freuden verzichten zu wollen , denn alle paar Tage benötigt er auch
ein Päckchen Tabak . Die meiste Zeit verbringt er , indem er die
Gebete der griechisch- katholischen Kirche mit hoher Stimme rezitiert .

Es gibt 2798 lebende und 4000 tote Sprachen
Zürich. Ein Schweizer Sprachforscher hat in langjähriger Arbeit

eine Statistik über sämtliche Sprachen der Welt zusammengestellt .
Danach werden in der Welt nicht weniger als 2798 verschiedene
Sprachen gesprochen . Davon fallen auf Europa , abgesehen von den
südlichen Teilen der Sowjetunion , nur 36 lebende Sprachen . Außer
dieser erstaunlich hohen Zahl lebender Sprachen hat der Schweizer
Professor die überraschende Entdeckung gemacht , daß die Zahl der
toten Sprachen 4000 beträgt .

Fettgehalt der Kuhmilch vom Wetter abhängig
Helsinki. Daß die Kuhmilch während eines Gewitters besonders

leicht sauer wird , ist allgemein bekannt . Weiter weitz man auch, daß
die Milchsäure -Bakterien sehr empfindlich gegen Wetterveränderungen
sind. Auf Grund neuer Forschungen bat man nun festgestellt, daß
auch der Fettgehalt der Milch während einer Gewitterperiode ver -

ringert ist . Dieses beruht darauf , datz die Kühe von der Witterung
beeinflußt werden . So hat man festgestellt, daß sich bei einigen Kühen
der Fettgehalt der Milch an Gewittertagen bis zu einem Drittel
vermindert . Aber auch die Milchmenge unterliegt diesem Einfluß .

Universalgenie spricht 29 Sprachen
Madrid . Der Professor des Griechischen , Eustacio Echauri, des

Madrider Gymnasiums spricht fließend 29 Sprachen . Er ist Träger
des Großkreuzes des Ordens von Alphonse le Sage . Außer grie -

chisch und lateinisch hat er 26 andere Sprachen erlernt .
Sonne mit Hof in Peking beobachtet

Peking . Das seltene Schauspiel einer Sonne mit Hof ist in Peking
am 21 . Juni beobachtet worden . Drei Ringe in Regenbogenfarben
umgaben die Sonne um 12. 10 Uhr und verschwanden dann einer
nach dem anderen in einer Zeit von 50 Minuten . Das nord -

chinesische Observatorium erklärt dazu , daß das Phänomen durch
abnormale Hitze verursacht wurde . Im chinesischen Volk wird dieses

Simmelszeichen
als ein schlechtes Omen für ein folgenschweres

reignis angesehen . Als das gleiche Phänomen im zwanzigsten Jahr
der Regierungszeit des Kaisers Tschingschanhuangti , des Erbauers
der , Chinesischen Mauer , austrat , wurde ein Attentat auf ihn verübt .

reiches in kaschierter Form und ist ein Gegenstück zu der Verpach -

tung britischer Besitzungen zur Errichtung von amerikanischen Stütz -

Punkten . Es ist selbstverständlich , daß Amerika diese Gebiete nie «
mals mehr aus der Hand geben wird , wenn es einmal Stützpunkte
militärischer Art daraus errichtet und sie wirtschaftlich durch-

drungen hat .
ASÄ -Soldaten schicken englische KinderaufBlindgängersuche

Genf , 28 . Juni . Eine schwere Anklage richtet „Daily Telegraph "

gegen nordamerikanische Soldaten , die nach Uebungen mit scharfer
Munition zum Aufsuchen und Entfernen von Blindgängern ins
Gelände geschickt wurden . Die damit beauftragten Soldaten scheu -
ten die mit der Suche verbundene Gefahr und stifteten Schuljungen
mit Geldspenden an , ihnen die gefährliche Arbeit abzunehmen . Da -
bei seien schon eine Anzahl Kinder , die die Größe der Gefahr nicht
kannten und mit grotzem Eifer ans Werk gingen , getötet worden .

.JoiiT und «Hamburg" melden : Z Kreuzer versenkt,
4 schwer beschädigt

PI ? . Große Teile der Stadt Cherbourg befinden sich nach er«
bitterten Nahkämpfen zwischen den Straßen uud Häusertrümmern
in Feilideshand . Meterweise nur konnten die mit überwältigender
Uebermacht und Panzerunterstützung angreifenden Jnvasionstruppen
vorrücken . Die ersten Feindgruppen sind bis zum Hafengebiet vor -

gestoßen, wo sich die einzelnen Marinestützpunkte und Marine -
Batterien in vorbildlicher Weise schlagen. Welcher Heldenkampf ver -

birgt sich hinter dem soldatisch kurzen Funkspruch der Marine -Küsten-
batterien „Uorck " und „Hamburg " : „Sind eingeschlossen, voll
qesechtsklar , halten Stellung .

" Seit über 48 Stunden liegen diese
beiden Batterien unter schwerstem Bombenhagel und Schisssbeschuß
des Feindes , Stunde um Stunde trommeln die schweren 35,6 .-Ztm .»
Granaten der Schlachtschiffe und die 20,3-Ztm .- Granaten der Schweren
Kreuzer gegen die Betonverfchartungen , reißen hier und da einen
kleinen Brocken heraus , wirbeln ganze Wolken von Staub und Sand
bis ins Innere , wo die Männer

'
mit offener Feldbluse und schweiß -

verklebten Gesichtern Munition mannen und in die Rohre hineinstoße «.
Mag der Gegner von See her sich auch hinter Nebelwänden ver -

bergen , hin und wieder zerreißt doch diese Wand und gibt dem
Richtschützen neue Werte . Zwei Schwere Kreuzer wurden am 26 . Juni
von der Batterie „Hamburg " versenkt . Unter ihnen befindet sich
einer vom Typ „Cumberland "

, ein 10 000 -t -Kreuzer mit einer Be -
stückung von acht 20,3 -Ztm . und sechs I0,2 - Ztm . Durch Funkspruch
wurde in der Nacht zum 27. Juni dem Batteriechef , Oberleutnant
G e l b h a a r , die Verleihung des Ritterkreuzes übermittelt . Vier
weitere Schwere Kreuzer wurden so schwer beschädigt, daß sie ab-
drehen mutzten und sür die nächste Zeit nicht mehr eingesetzt werden
können . Und jetzt meldet die Marineküstenbatterie „D o r ck" die Ver -
senkung eines weiteren Kreuzers .

„Voll gefechtsklar " nach tage - und nächtelangem Hagel von Feuer
und Eisen . „Halten die Stellung "

, das ist der Geist der deutschen
Soldaten , die an der Jnvasionsfront kämpfen in unerschütterlichem
Glauben an den Führer und Deutschland .

Kriegsberichter Josef Lagemann .

Terrorangriff auf das neutrale San Marino
Rord -Jtalien , 28 . Juni . Anglo -amerikanische Terrorflieger haben

im Laufe des Montagnächmittag das Gebiet der neutralen Republik
San Marino bombardiert und damit einen schweren Neutralitäts -
bruch begangen . In vier aufeinanderfolgenden Wellen belegten sie
von 11 bis 13 Uhr die Stadt und das Gebiet der ältesten Republik
Europas mit Bomben schweren und schwersten Kalibers . Die Stadt
San Marino wurde schwer verwüstet . Die Bibliothek ist vollständig
zerstört . Zahlreiche historische Gebäude von einzigartigem Wert
wurden vernichtet , Wohnviertel der Zivilbevölkerung schwer betroffen .

Keine VunNabyabepMcht für Schuhe
Der Vorsitzende der Gemeinschaft Schuhe veröffentlicht Im Reich »-

anzeiger Nr . 14t eine Anordnung zur Acndcrung der Anordnung Nr I
der Gemeinschaft Schuhe lBezug von Schuhwerk durch Letztverbranche

'
r)

zur Durchführung der Verordnlina über die Verbrauchsregelnnq für
Zchuhe und Sohlenmaterial vom Z7 . Januar 19 -13, wonach die Punkt -

*■— -*•" Diese Anordnung tritt am- . . . . . nanu
abaabepflicht für Schuhe außer Kraft tritt .
I . Juli 1944 in Kraft .
Verlag und Druck : Badische Presse. Grenzmark- Druckerei und Verlag
GmbH . Verlagsleiter : Arthur Pets » . Hauvtfchristleiter : Dr . Carl llasvar

Speckner in Karlsruhe.
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AUS KARLSRUHE
Ein Felöblumenstrauß . aber ohne Flurschaden
Ja , wer hätte einen Feldblumenstrauß nicht gern » als Schmuckin seinem Zimmer stehen? Und so benützt man eine sommerliche

Wanderung , um ihn in bunter Fülle nach Hause zu Kringen . Oder ein
abendlicher Spaziergang rund um Wiesen und Felder führt aneiner Menge von farbenprächtigen Blumen vorbei , die geradezuverlocken, abgepfückt zu werden . Dieses Verlangen kann man ver -
stehen , aber mit Vernunft und Achtsamkeit plücken!

Ist der Mohn weiter drinnen im Kornfeld schöner als der amRande ? Und müssen es unbedingt Riesenskräuße werden ? Alle Blü -
ten lassen sich am Wegrande finden und aeben in ihrer Vielfalteine wunderhübsche Zusammenstellung . Da braucht kein Wiesenstückund dort keine einzige Kornähre zusammengetreten zu werden .
Mancher Wanderer hat aus Unüberlegtheit zu wenig Achtung vorGrund und Boden anderer und der vielen Arbeit , die an jedem
Stückchen Erde hängt . Ja , auch wir haben einen Feldblumenstrauß
gerne , aber nur , wenn er mit einem reinen Gewissen gepflückt ist,keiner darf einen Schaden davon haben .

Soldaten als Gaste öer RS. Frauenfchaft / Bunter jlnknhattunesaber .ö
un Studentenhaus

Tie Kreissrauenschafisleitung hatte am gestrigen Abend Soldateneiner Genesendcn -Kompanie zu einem fröhlichen U n t e r h a l -tunasabend ins Stndentenhans geladen . Jeder Soldat hatteals Gesellschafterin ein frisches junges Mädel aus dem BTM .,aus „Glaube und Schönheit " oder der Jugendgruppe der
H " Gr

ging aus von der Kreisfrauenschaftsleitung . die durch Kreis -
frauenschaftsleiterin Gill « her vertreten war ; verantwortlichfür das bunte Programm war Pg . Hummel . Blumen - undKuchenspenden waren reichlich von den Frauen der Frauenschasteingetrosfen .

In Hufeisenform standen die weißgedeckten, mit Heckenrosen und
Rittersporn festlich geschmückten Tische im Saal . Die Mädel in
ihren bunten Sommerkleidchen hatten immer in Abständen Platz
genommen , und hin und her fielen aufgeregte Worte . Auf der
„Bühne " steigerte sich das Lampenfieber unter den jungen „ Schau -
spielern "

; die Tanzgruppe Probierte die letzten Schritte . Da gingendie großen Türen auf . Es war wie an Weihnachten , wenn Kinder
zur Bescherung ins Weihnachtszimmer treten . Langsam nur drängten
sich die Soldaten in den Saal hinein , um erst einmal in Ruhe all
diese Festlichkeit in sich aufzunehmen , und dann begannen die ersten
zu „ stürmen "' . Hie und da saß schon einer neben einem Mädel ,

lick über die Stacftt

Einzelhandel mit Petroleum
Der Oberbürgermeister — Wirtschaftsamt II — veröffentlicht inder heutigen Ausgabe eine Anordnung der Reichsstelle für Mineralölüber die Gültigkeit der zurzeit in Umlauf befindlichen Berechtigungs -

scheine der Serie „K " (Farbe blau mit schwarzem Aufdruck) und den
Petroleumbezug auf Berechtigungsscheine der Serie „L " (Farbe grünmit schwarzem Aufdruck) im III . Vierteljahr 1944. Der Hinweis istsowohl für den Petroleum -Verbraucher wie auch für den Petroleum -
Einzel - bzw. Großhändler namentlich wegen des Ablaufs der Ein -
lösungssristen der Serie „K " von besonderer Wichtigkeit.

Bei Fliegeralarm die Straße verlassen
Vom Polizeipräsident Karlsruhe wurden gegen nackistehende Per -

sonen Geldstrafen verhängt , weil sie sich während des Fliegeralarmsauf öffentlichen Straßen und Plätzen aufhielten und keinen Luft -
schutzraum aussuchten : l . Moritz Jakob , Bahnhosstr . 36 : 2 . Anni
Abendschön , Steinstr . 27 ; 3. Josefa Ehrenfeuchter , Schesfelstr . 51.
Prüfung für Führerschein Kl . 4 nur noch durch das RGKK.

Die Ausbildung und Prüfung der Bewerber um die Führer -
scheine der Klassen 1 , 2 und 3 ist seit dem 1 . Januar lS44 demNSKK . übertragen . Zur Vereinheitlichung der Krastsahrer - Ansbildungund zur Vereinfachung der Verwaltung hat der Reichsverkehrsmini -
ster jetzt durch einen im Reichsverkehrsblatt Ausgabe B Rr . 14 vom10. Juni 1944 veröffentlichten Erlaß auch mit der Abnahme der
Prüfungen der Bewerber um den Führerschein in Klasse 4 aufKriegsdauer ausschließlich das NSKK . beauftragt . Das NSKK . händigtauch die Führerscheine nach bestandener Prüfung aus .

Wie kann Zucker gespart werden ?
Schon zweimal wurde Zucker während einer Kartenperiode fürdie beide » nächstfolgenden ausgegeben , um den Zuckervorrat vonder Großeinlagerung auf die einzelnen Haushalte zu überschreiben .Dieser Zuckervorschuß hat in vielen Haushalten die Frage nach ver -

nünftiger Einteilung aufgeworfen , besonders da er in eine Zeitfällt , die durch die Rhabarberernte , aber auch durch die an Stellevon Kartoffeln ausgegebenen größeren Mengen an Mehl und Nähr -
Mitteln dazu verlockt , mehr Zucker als gewöhnlich zu verbrauchen .Es besteht daher die Gefahr , daß ein Mehrverbrauch bei der Un-
Übersichtlichkeit der großen Menge zunächst gar nicht bemerkt wird .Auf diese Weise kann leicht ein Vorgriff entstehen , der sich nichtwieder ausgleichen läßt .

Um also einem späteren Zuckermangel , der sehr unbequem wäre ,vorzubeugen und darüber hinaus noch einen den Einkochaussichtenentsprechenden Vorrat (zum mindesten für das Einkochen von Mar -melade ) zu schaffen, sind ein paar Winke zu betrachten , die dasEinteilen und das Sparen von Zucker erleichtern können . Praktischist es , sich den Wochendurchschnitt zu errechnen und sich daran zuhalten . Das sind 22b Gramm ( der Kopfanteil in jeder Verbraucher -
gruppe ohne Marmeladekarte ) mal Anzahl der Familienmitglie -
der , von denen die Einmachreserve abzuziehen ist.

An einigen Beispielen sei gezeigt , wo Zucker weniger entbehrtwird , d . h . gespart werden kann , damit für dringenden Bedarf aus -
reichender Vorrat vorhanden ist . Es bedarf dabei nur einer kleinen
Umstellung des Küchenzettels : außer Rhabarberkompott auch Ge-
richte aus Rhabarber und Nährmitteln , die den Säuregehalt mil -
dern , an Stelle gesüßter Nährmittelgerichte zur Abwechslung herz -'

oft abgeschmeckt mit Salz , Kräutern u. a . Aus Weizenmehl statt
uchen und süßem Gebäck an Wochentagen , Weißbrot und Nudeln .

Ueber zuckersparende Einkochmethoden unterrichten außerdem die
Einmachflugblätter des Deutschen Frauenwerks .

Reue Sondermarken
Der Reichspostminister gibt aus Anlaß der 400 -Jahrfeier der

Albertus -Universität in Königsberg /Pr . folgende Sondermarke
beraus : 6 4- 4 Pfennig nach einem Entwurf des Prof . Marten ,
Königsberg/Pr . Die Marke zeigt das Bild des Herzogs Albrecht .Aus Anlaß des größten Schießens Deutschlands , des Landes -
schießens des Gaues Tirol - Vorarlberg in Innsbruck , gibt der Reichs -
postminister , der selbst ein eifriger Schütze ist und sich bisher an
jedem Laudesschießen in Innsbruck aktiv beteiligt hat , zwei Sonder -
marken heraus . Es handelt sich um zwei Rastertiefdruckmarken zu6 4- 4 Pfennig in grüner und 12 + 8 Pfennig in roter Farbe , die
Abbildungen von Tiroler Schützen mit der charakteristischen Ge-
wehrschulterung zeigen .

Sonderstempel der Deutschen Reichspost
Zur 250 . Jahrseier der Universität Halle wird beim Postamt

Halle (Saale ) bis zum 8 . Juli 1944 ein Sonderstempel verwendet .Der Sonderstempel trägt die Orts - und Tagesangabe und unter der
Abbildung des Kurfürsten Friedrich Wilhelm von Brandenburg die
Inschrift : „ 1 . Juli 1694 — 1. Juli 1944".

Mit diesem Stempel werden unter den üblichen Bedingungen
auch Gefälligkeitsabstempelungen ausgeführt . Schriftliche Anträge sind
auf den Umschlägen mit dem Vermerk „Sonderstempel " zu versehen .
Falls Rücksendung unter Umschlag erwünscht ist, sind entsprechendvorbereitete Umschläge beizufügen .

und das erste Lachen klang durch den Raum . Einige aber drückten
sich im Hintergrund : „Du , komm mit , wir gehen zusammen !"
Kamerad sagte es zu Kamerad . .„Vereint ist auch der Schfocicha
mächtig ! " Aber dann wurden sie doch vom weiblichen (^ schlecht
besiegt, und jeder srfß neben einem lachenden Mädel .

Nachdem der erste Sturm sich gelegt hatte , trat die Kreis -
frauenschaftsleiterin G i l l i tz e r aufs Podiiiin , um ihr * Gäste im
Namen der Kreissrauenschaftsleitung zu begrüßen . Sie , wünschte den
Soldaten einen schönen Abend fröhlicher Geselligkeit. Die R und -
f u n k s p i e l s ch a r der Hitler - Jugend unterstrich diese herzliche
Begrüßung noch durch ein heiteres Lied : „ Guten Abend , gutenAbend , ihr alle miteinand ' !"

Nach einigen Liedern , die diese Spielschar sehr flott und gewandt
vortrug , und den graziös beschwingten Tänzen der Tanzgruppevon „ Glaube und Schönheit " war die Stimmung schon gestiegen .
Kaffeetassen klapperten , Kuchen wurde gegessen , des Schiffer -
klaviers heitere Weisen flössen neben der Unterhaltung inunter
fort . Da wurde das „ Vogelhäudler "-Potpourri zum Besten gegeben ,bekannte Landserlieder und Tänze erllangen . Fran Gillitzer erzählte
zur Auflockerung des Programms einige heitere Dorfgeschichten , die
viel Lachen und begeisterten Beifall erweckten . Sie verstand es aber
auch meisterlich vorzutragen und die kleinen Feinheiten bäuerlicher
Typen sprachlich zu illustrieren . Besonders nett war die Geschichtevon den Holzschuhen .

Die Mädel hatten inzwischen mit „ ihren Soldaten " schon Kontaktbekommen ? hier und da wurden die ersten Rosen ins Haar gestecktund die ersten Lieder zusammen gesungen . Dieses Zusammensingenwußte auch die junge Chorleiterin der Rundfunkspielschar
'

zu
arrangieren . Mit einer offenen Herzlichkeit und gewandten Rede ,die aus unbefangenem Herzen kam, brachte sie es fertig , daß Gasteund Gastgeber sich mit dem Lied „Wohlan , die Zeit ist kommen, "
zu einem heiteren Gesang vereinten .

Als Höhepunkt des bunten Programms durfte dann wohl das
Fastnachtsspiel von Hans Sachs „Der Roßdieb von Pfünzin -
gen " angesehen werden , das von dem Fähnlein 18 des Bannes 109aus Rüppurr vorgetragen wurde . Sprachlich und mimisch geschicktaufgeführt , so daß die stillen Weisheiten des Narrenspiels zu den
Hörern sprachen , wurde es zn einem fröhlichen Erlebnis . Besondersgenannt sei der kleine tölpelhafte Bauer , der eine eigene Gabe
hatte nachzuahmen und mit seinem hellen Stimmchen Stürme der
Heiterkeit erweckte. Eine gute Idee war auch die besonders fein
ausgeklügelte Scharade , die das Wort „Fronturlauber " als Lösunghatte .

Mit fröhlichen Liedern wurde dann zum gemütlichen Teil über -
geleitet , zum kameradschaftlichen Beisammensein bei einem Gläschenfunkelnden Wein . Für Stimmung brauchte nicht mehr gesorgt zuwerden . Das aber war wohl der schönste Dank für die Gastgeber ,die Kreissrauenschastleitung , die mit der Gestaltung des Programm ?und der Ausschmückung viel Mühe gehabt hatte . Diese Veranstaltung ,die dazu Heitragen sollte, daß die Urlauber und genesenden Soldatenin der Heimat frohe Stündchen der Geselligkeit und des Gedanken -
austauschs mit jungen , gesunden deutschen

'
Mädchen finden können ,war der Auftakt für eine Reihe neuer Veranstaltungen , die im

gleichen Rahmen durchgeführt werden sollen. G . W .

Kurz notiert * schnell gelesen

Seinen 75. Geburtstag begeht am 3 . Juli Geh . KommerzienratDr . Jng . h . c. Jakob Klein , Seniorchef eines westmärkischen In -
dustrieunternehmens . Geheimrat Klein , Ebrendoltor der Karlsruher
Technischen Hochschule, ein besonders um die Entwicklung der Kreisel -
pumpen hoch verdienter Maschinenbauer , hat sich seit vielen Jahrenals warmer Freund und Förderer der heimatlichen Interessen erwiesen .

Wir gratulieren ! Seinen 85 . Geburtstag feiert morgen in geisti-ger Frische Karl R e i n h o l d , Körnerstraße 2S. Trotz seines hohenAlters bearbeitet er immer noch seinen Garten .
Eine Kräuterwanderung unter sachkundiger Führung veranstaltetam nächsten Sonntag der Deutsche Volksgesundheitsbund , Ortsverein

Karlsruhe , angeschlossen an das Hauptamt für Volksgesundheit .
Treffpunkt : Endstation der Straßenbahn in Durlach , nachm . 15 Uhr .
Jedermann ist willkommen . Auch ältere Personen können mitgehen .

Borameisen
Badisches Staatstheater . Im Großen Haus heute 19 Uhr 6 . Vor -stellnna im Lnstspiel -Zvklus : Erstausführung der Komödie „ Versprichmir nichts » von Charlotte Ristmann . — Morgen 18 .30 Uhr 28 . Vor¬stellung der DonnerStaa -Ztaminiete : „Ariadne auf NaroS " von Rich .Strauß mit Molieres Komödie „ Der Bürger als Edelmann ". — ImKleinen Theater heute 19 Uhr : „Eva im Abendkleid ".„ Stunde der Entspannung " heißt die Veranstaltung des Vereins bilden -der Künstler morgen Donnerstag . 19.15 Uhr . im Kiinstlerhaus . Mit -wirkende sind : Marcella Woitschach (Sopran ) , Fran , Smevers(Tenor ) , Brigitte S ch o ch (Flügel ) , Verena Mertens vom Staats -theater (Tan , und Rezitation ) . Paul Becker vom Staatstheater(Sprecher ) , Singgrupve Ada K ö g e l e . — Karten an der Abendkasse .Japans Kriegslage und Kriegführung . Dieses Thema bebandelt morgenDonnerstag , 19 .3(1 Uhr . in einem Vortrag in der Lehrerbildnngs -anstatt , Bismarckstraße Kl , Major Professor Dr . T r a u tz.Ei » Sommertag in Alt -Wien . Der Mannerchor 1862 Conradin Kreutzer

veranstaltet am kommenden Sonntag , 2. Juli , nachm. 14 .30 Uhr IntSaal des Kiinftlerhauses unter dem Leitgedanken „ Ein Sommertaain Alt - Wien " einen heiteren Nacbmitiag . Mitwirkende sind : Staats -schauspieler Paul Müller , Maria Leininger , StaatsschauspielerFriedrich Prllter , Heinrich Kühne , Waltraud Graf , WaltraudL ü t t g e r s und Mitglieder der Kapelle des Badiscbcn StaatS -theaters , ferner der Männerchor Conradin Kreutzer und Mitglieder deZAttordeon - Orchesters Karlsruhe . — Eintrittskarten im MusikhauOSchlatt «, Kaisersiraße 9fi , und an der Tageskasse .
Basteln von Schuhwerk (Leitung Werkmeister Eugen Leonhard N .Heute Mittwoch : Kurs A 15 —18 Uhr : Kurs B 18—21 Uhr in derGewerbeschule . Adlerstraße 29 . Nach der Vorbesprechnug am vorigenMittwoch beginnt hente die Bastelarbeit .
Lateinisch für Anfänger (Leitung Ansl .-Prof . Gatti ) . Rene Anmel «düngen werden noch angenommen . 15 Abende (Kursgebiibr INBeginn in Kürze . Lehrbücher werden beim Volksbildungswerk , Redten «bacherstraße 9 , ausgeliehen .Sonderkurs , ur Vorbereitung auf die Reifeprüfung . 6 Halbjahre . KurZ»gebühr pro Halbjahr 90 .'p . H. AnSklmft und Anmeldung bei KdF .,Waldstraße 40 a (am LndwigSplatz ) .

Was bringt der Rundfunk?
Donnerstag , 29 . 6. Reichsprogramm : 7 .30—7.45 Zum HSrenund Behalten : „Volk ohne Raum " von Sans Grimm . 14 .15 — 15 .00Allerlei von , wei bis drei . 15.00—16.00 Unterhaltsames Koinert desFranksnrter Rundfunkorchesters (Leitung : Hein , Karl Wetael ) . 16.00bis 17.00 Eine Stunde bunte Musik von der Kapelle Emil Boeres undSolisten . 17 .15— 17.50 Kurzweil am Nachmittag . 18 .00—18.30 Die Rund -sunkspielschar Berlin und ein Singleiter -Lehrgang der Hitler -Jugendmnsitteren . 20 .15— 21 .15 Opernkonzert „ Wie es euch acfatlt " mit erstenSolisten : Szenen aus „Rigoletto " von Verdi , Zchlußduett aus „Ära -bella " u . a . m . 21 .00—22 .00 Konzert des Münchner RnndfnnkorchesterS( Leitung : Bruno Anlich ) : Divertimento von Richard Trunk : Klavier -kou,ert IZ- Dnr von Mozart (Solist : Ludwig Kusche ! . — Deutschland -s e n d e r : 17.15—18 .30 Kon,ertsendung : Ouvertüre ans ..Eurvanthe "

von Weber : 4 . Sinfonie in H- Moll von Schumann : Ballettmufik rniS„ Schlagobers " von R . Stranß n . a . m . 20.15—22 .00 Bunter Melodien -reigen mit beliebten Solisten von Bühne , Film und Rundfunk .

iSüchhehi ? zu Kovnelia
Roman einer Liebe von Annemarie Schäfer

20 . Fortsetzung Copvrlght 1942 bh Prometheus - Verlag Dr . Elchacker
Zarah Leander sah toll aus . Sie trug den weiten , rotkarierten

Rock , den die Bäuerin Rusch beim Melken der Kühe anzog . Sie
hatte den Busen ausgestopft und darüber die weiße Bettjacke der
Ouartierwirtin gezogen . Graue , wollene Socken an den Füßen , Holz -
klumpen darüber . Nur die Perücke war erstklassig. Helmuth Bahlke
hatte sie sich von zu Hause schicken lassen.

„Ich muß ihn skizzieren !" sagte Kornelia lachend .
Und während Zarah den Zuschauern mit rostiger Stimme etwas

von einem Wind vorsang , der ihr ein Lied erzählt habe , zeichneteKornelia fieberhaft eine Karikatur auf ein Blatt Papier , das von
irgendwoher aufgetrieben worden war .

Hannes sah nur sie .
Wie verändert sie war . Ruckartig hob sie den Kopf steil nachoben . Hart und interessiert war der Blick ihrer dunklen Augen .

Wach und lebendig ihr Gesicht . Ihre Hakid flog sicher über das
Papier . Es war aus einmal eine starke Hand , sehnig , energisch.

Das Bild war fertig , als Zarah sich oben verbeugte . Beifall
ging wellenartig durch den Saal . Helmut Bahlkes großer Augen -
blick , vor dem er wochenlang wahnsinniges Lampenfieber gehabt
hatte , war vorüber . — Zarah trat ab von den Brettern , die die
Welt bedeuten .

Und die Musik begann :
„Ja , das hat die Mosel so an sich ,
Die Mosel .läßt keinen mehr los . .

Die Skizze machte die Runde . Hannes und Kornelia hatten sie
schon vergessen. Sie waren aufgesprungen , hielten sich an den Hän -
den, zwängten sich an vollbesetzten Tischen vorbei zum Tanzboden
hin , um zu tanzen , tanzen den Walzer , hingegeben , leidenschastsich.

Sie spürte seine Hand aus ihrem Rücken, seine Brust , seinen
Atem , ihn , ihn . „ , ,Munkeln von Dorfbewohnern und Kameraden : „Was spinnt
sich den da an ? Seht mal , Frau Kornelia und Hannes ! Sie hat
sich doch nie was aus Männern gemacht . Und auf einmal ! Ja , ja ,
was doch so eine Uniform auswicht !"

Hannes trug seine groben Stiefel , trug die Uniform , die er
immer anhatte . ^ , , ,Sie genoß seinen Anblick. Die schwarz- bewimperten , blauen

Augen , sein süß - schmerzliches Lächeln , die schönen, dunklen Haare ,locker und weich aus einer klaren Stirn gekämmt , die schnee -weißen Zähne .
Er hielt sie so fest, daß es schmerzte.Die Welt versank .
Nur die Musik blieb nah und beherrschte den Körper . Korneliaschwebte. Immer den Blick in seine brennenden Augen versenkt .So tanzten sie und sahen nicht, daß viele ihre Hingabe bemerkten .

„Ja , das hat die Mosel so an sich ,Die Mosel läßt keinen mehr los . .Dann war der Tanz zu Ende . .
Arm in Arm gingen sie durch den Saal . Die Treppe hinunter .In die Gaststube . Hier tranken sie einen Pflaumenschnaps . Gingenzurück und sahen den Sketsch, den die Kameraden spielten . Wiedertanzten sie. Wieder saßen sie beim Wein eng beieinander . — Junge ,hübsche Bauernmädchen in bunten Kleidchen kamen mit Soldatenvorüber . Mütter in feierlichen , dunklen Kleidern , daran eine er -

finderische Hausschneiderin am Hals und an den Aermeln bunteGarnituren erdacht hatte , saßen mit den Vätern beim Moselwein .Der Kompaniechef kannte sie alle, begrüßte sie , kümmmerte sichum alle .
Wieder saß Kornelia mit Hannes in der Gaststube. Am Neben -

tisch spielte ein Landser Mundharmonika :
„ Es saßen die alten Deutschen zu beiden Ufern

des Rheins ,Sie lagen auf Bärenhäuten
Und tranken immer noch eins . . . "Der Wirt zapfte unermüdlich hinter dem Büfett Bier .Kornelia war ruhig geworden . Sie spielte mit dem Weinglas ,als sie erzählte : „Ich habe meinen Mann sehr, sehr lieb gehabt .Und als er mich verließ , konnte ich es lange nicht fassen. Späterist er durch die andere Frau sehr unglücklich geworden , und ichhatte allen Grund , auf seine Rückkehr zu hoffen . Aber er kam nicht .Da habe ich mich wie im Fieber manchmal in diese und jene Ver -

liebtheit gestürzt . Doch die Erinnerung an Michael und das Wartenblieben . Ich habe ihn manchmal gehaßt , er war doch stärker alsalle anderen Männer , die in meiner Nähe waren . Und Sie , HannesGracht , Sie gleichen ihm so sehr" .
Hannes betrachtete sie unruhig . „Und jetzt bin ich einfach Michael ,nicht wahr ?" Fieberrot waren ihre kleinen , fleischigen Ohrläppchen .Sie lächelte verloren über die vielen Menschen hinweg . „ Ichweiß es nicht!" sagte sie. Kinderaugen hatte sie , flehende, hilflose,

dunkle Kinderaugen , als sie weitersprach : „Ich glaube , ftnkann ich meine Sprache sprechen. Ich muß ja noch hierbleiben ,muß aus den ersten Schnee warten . Die Landschaft im Schnee mußich haben ".
„ Sonst wären Sie wohl schon abgereist !"
„ Nein ! " Sie schüttelte so heftig den Kopf, daß die blonden

Löckchen auf der Stirn mittanzten . „Seit ich Sie kennengelernthabe, - muß ich auch ohne Schnee hierbleiben " .
„ Du !" Er küßte lange ihre Handflächen .
Sie schauderte . Und sagte traurig : „Es würgt mir oft manche ?die Kehle ab . Ich bin so ausgehungert nach einem Menschen, der

mich versteht , zu dem ich reden kann, wenn ich einsam oder traurigbin . Meine Freunde sind im Felde . Meine Tochter kann sich nichtfreimachen und mich besuchen. Mit ihr kann ich schon gut sprechen.Sie ist in manchen Dingen gescheiter als ich . Und jetzt sind Sie da".Er erhob sich und bat : „Komm , komm mit mir hinaus . Es sindzu viel Menschen hier . Ich - muß allein sein mit dir " .Artig folgte sie ihm .
Tiefe Finsternis herrschte. Kornelia sah nichts . Sie hörte nurdas harte Auftreten der Stiefel auf dem Pflaster . An Hannes Armging sie unsicher und doch glücklich zum Moselufer hinunter .Das Wasser gurgelte auf . Frösche quakten . Manchmal sprangein Fisch hoch und nahm seine Beute mit hinunter . Von weitherspielte die Dorfmusik im Saal : „Es war eiu Edelweiß , ein kleinesEdelweiß . . . "
Da spürte sie seine Arme um ihren Hals , seinen raschen Atem ,seine Lippen auf ihren Lippen .
Stumm küßten sie sich . Lange . . .
Er sagte dumpf : „Ich bin ausgehungert nach Frauen , die sosi.nd wie du , gepflegt und hübsch und fraulich und gebildet . Ich bingerne mit den Kameraden zusammen . Aber es sind doch ' auterManner . Ich bin so glücklich , daß du hier bist . Ich habe dir zn-gesehen vorhin , als du zeichnetest. Ich liebe die Malerei , habe vieleFreunde , die gute Maler sind " .
„Und ich liebe die Literatur . Kenne Schriftsteller und Schau -spieler . . ."
Er küßte sie auf den Hals . Sie hielt still. Ihre Schulterndrängten weich und geschmeidig zu ihm hin.Er flüsterte : „Ich will dich ! Sosort ! Du - Kornelia - Liebes— dich will ich".

(Fortsetzung folgt !)
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BADEN UND ELSASS

Unteröwisheim : Die Dorfälteste Frau Magdalene Käser , geb.
Dsuchlcr , beging in verhältnismäßiger Rüstigkeit ihren 96 . Ge¬
burtstag .

'
(au)

Bruchsal : Unteroffizier Kurt Urban von hier wurde mit dem
Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet . (au )

Pforzheim : Ein Kraftfahrer erhielt 14 Tage Haft , weil er be -
trunken am Steuer eines unbeleuchteten Lastwagens angetroffen
wurde .

Obcrkirch : Der Historische Verein für Mittelbaden hast seine
'

Jahreshauptversammlung am Sonntag in Oberkirch ab . Hauptlehrer
Heidt (Pforzheim » wird über „Die Renchtalburgeu und ihre ftrate-
gische Bedeutung " sprechen. Am Nachmittag wird die Burgruine
Schauenbürg bei Gaisbach besucht.

'
(v .)

Zell -Weierbach : Der bekannte Holzbildhauer Ferdinand Hof -
mann feierte seinen 70. Geburtstag .

Zell a . H. : Zugunsten des Roten Kreuzes wurde hier ein So -

listeu -Abend veranstaltet , der sehr gut besucht war . Die Sopranistin ,
Grau Gerda Gerspacher aus Karlsruhe , erntete reichen Beifall . Die

Klavierbegleitung führte Irma Dürrholder aus Oberharmersbach
aufs beste aus . Gottfried Pfeiffer und Hans Thoma erfreuten mit
Akkordeon- Solis und Klaviervorträgen . Der genußreiche Abend ge-

fiel allgemein . (fs .)
Lahr : Glück im Unglück hatte ein 7jähriges Mädchen, das , als

e? über die Straße lief , von der Lokomotive eines aus Richtung
Dinglingen kommenden Personenzuges erfaßt und zu Boden ge-

worsen wurde . Das Kind kam mit Hautabschürfungen an der linken

Hand und am rechten Knie davon .
Herbolzheim : Der 88jährige Wilhelm Weber , der 5t) Jahre

in der Weberei tätig war , zuletzt Tuchmesser und Prüfer , und die

80jährige Adelheid Weber , geb . Schmieder , konnten das Fest der
diamantenen Hochzeit feiern . Bürgermeister Rupp übermittelte dem

noch rüstigen Paar die Glückwünsche und eine Ehrengabe der Stadt -

Verwaltung. (v .)

Sberrheinifcke Kunstausstellung in BMn -BsKM
. Im schönen Kunftgebäude an der Lichtental ?! Alice wird zurzeit eine

sehr reizvolle Auswahl jener Werke gezeigt , die zum größten Teil schon
in der vier besprochenen Zchau zu Ztratzbnrg zwischen Ostern und

Pfingsten zu sehen waren . Für die beschränkteren Raumvervaltnisse im

kurörtlichen Haus mutzte dabei freilich eine Entscheidung dahin getroffen
werden , datz einige der für Strasburg besonders gearbeiteten und dort

vor allem im Ebrensaal präsentierten Grotzgemälde wegfielen und datz

nächst diesen auch manche Elsässer Maler ausschieden , mährend andrer -

seits dafür nun sogar verschiedenes Nene Aufnahme finde » konnte , das ,
den Eindruck jugendfrifcher Lebendigkeit und Wendigkeit oft recht wohl -

tuend erhöht . Auf jeden Fall wirkt somit die säst ohne Ausnahm : aus

durchweg charakteristischen Arbeiten gefügte Harmonie des Ganzen wieder

sehr anregend , und deshalb darf auch gerade diefe . .Oberrheinische
Kunstausstellung " keinesfalls einfach nur als Wiederholung an -

gesprochen werden , sondern sie spiegelt vielleicht mehr und » och treffen -

der als ihre Vorgängerin — uud vor allen , ko» zentricrter — die

Weseuseigenheit südwestdeutscheu , d . h . alemannischen Lkunstschasfens .
Teste » wird wohl jeder Besucher inne , besonders wenn er int Haupt -

saal des Obergeschosses der prallen Lebenssülle einer Bilderflucht gegen -

übersteht , wo allerdings B ü h l e r , K n p f e r s » m i d . H a g e m a n n .
V o ck e u . a . dominieren , sich daneben aber auch — es sei gestattet ,
wenigstens einige Namen berauszugreifen — Wickertsbeimer
(Letzter Tchnee ) , F i n ck (Blick auf Todtnau ) , Graeber (Heuernte )

sebr wohl sehen lassen können . LNchter läßt sich überhaupt i »uf 'f

den Bildern , die nicht durch großes Format paradicreR » 110.11 . ..jncß .-J

Hübsche und in seiner Ar ! Ztarle herausfinden ; so tunkt man etwr

an W . Martin (Hackende ) , an F . Zobel i Jiit » : . «i ! . i ' K au

H . Lenk (Letzter Schnee ) oder an O . t ! ast <BU -t nun Be ' chein .

an K . Zcbaiifclberger (Torfstratze ) und :■ 3- 11 • ! nd in

der Psalz ) . Zn diesem mehr oder minder iiiti . • -> rei n

zählen indessen unbedingt auch die bildnerischen Meiivc ' - u

I o h o . Ä . Hutterer , L . Straub , 2!, . 'ji a gel , Ii . J i m m e r

uud Jos . Weis .
Neben der in ihrem Wirkungsbereich idi ' rch alle ?>au .u ?> wieder

gualitütsbewntzt aiistrcl ^ndcn und au Aamen wie Zc lieft ! er ,

I ch r e ! b e r . Sutor usw . sich orientierenden Plastik darf diesmal

nicht unerwähnt bleiben , daß gleich der (^ ingangsranvi im Erdgeschoß

einen tiefer schöpfenden Einblick in die Hell lockere Aelt des Aquarells

gewährt . Zo zeigt da n . a . W . H e >i s e l m a u n eine mit viel male¬

rischer Äultur vorgetragene Folge , uud Heinz Beith überrascht

geradezu >durch völlig neue Mg ' , wahrend Otto B aer mehr einer

romantisch -differen - iertcn Haltung huldigt . Wenn man dann weiterlnn

noch '' ! . ? i e b o l d . Hendrik Koeble r , Georg F a l h nennt , so kann

zwar damit auch d ! fem Teil mir aro utend tfc-nflnt geschehen , aber

doch nochmals die Bieiseitiglcit der Gesamlschau ieftgesi .tt werden .

..Ruf der Heimat "
Uraussührung der neuen Kantate von Kurt Spanich

In Kolmar fand am Sonntag die Uraufführung der neuen Kau -

täte „ Ruf der Heimat " von Kurt Tpanich statt . Sie war ei » kulturelles
Ereignis sür Kolmar und ein Erfolg für den 1892 zu Lahr geborenen
Komponisten und für die musikalischen Kräfte , denen die Aussübrnng ,
anvertraut war . Vorzügliche Leistungen boten die Solisten The Eons -

bruch (Sopran ) , Emil Tieber «Tenor ) , Eduard Tecker (Baß ) , sämtliche
vom Theater der Itadt Straßburg . Vollendet waren auch die Tar -

bietungen des (5horeS . Tie musikalische Gesamtleitung lag in Händen
von Musikdirektor Tr . Gustav Koslik .

Tas neue Werk von Spanich , gestaltet nach Texten von Emil Gött ,
Josef Maria Lutz . Friedrich Tchnack , I . G . Herder . Hermann Claudius .
Heinrich Zerkauten , Annemarie Koppen it . a .. ist wie . .Volk ans dem

Weg " (nraufgcsüvrt in Lahr 1943 ) eine Sinndcntiing unserer Zeit : das

bohe Lied deutscher Glaubenskrafl und Lebensgröße . Ter Sinn der

Kantate findet seinen klaren Ausdruck in der machtvollen Schluß -

kanlate : „ Halt fest an der Scholle , dem deutschen Land , von Ahnen

gepflügt mit schwieliger Hand !"

Mit gespanntester Aufmerksamkeit lauschte da ? Publikum der nw *
Schöpfung des eigene Wege gebenden Tondislcr ?. Mit langanhaltendem
Beifall wurde ihm und allen Mitwirkenden gcdaim . E . B.

Die Freyukm Ssr R tÄuumvsrfttät SttaKburs

Heitelberger Studentensport
/ Sportliche Betätigung Pflicht für jeden Stublerenden

Sportliche Betätigung ist bekanntlich Pflicht für jeden deutschen Stil -

denten . Ter Anschlag am Schwarzen Brett des Hochschnlinstituts sür

Leibesübungen an der Heidelberger Universität lautet klar und ein -

deutig : der Nachweis der regelmäßigen und erfolgreichen Teilnahme
an der Grundausbildung ist Voraussetzung sür die

Zulassung zum weiteren Studium vom 4 . Semester ab .
Tiefe Grundausbildung besteht in der Hauptsache aus Schwimmen ,
Leichtathletik , Handball , Turnen , Gymnastik . Bore » . Im 8 . Semester
wird das Training gekrönt durch Kampfspiele . Beim Schwimmen wird
Wert darauf gelegt , daß der Rettungsschein gemacht wird . Selbst -

verständlich wird Rücksicht genommen auf die körperliche Veranlagung ;
man nimmt Anfänger zusammen , damit die anderen nicht behindert
werden . Grundsätzlich aber ist man der Auffassung — und das ist ja

auch ini Gesetz verankert — , daß , wer studiert , auch die körperliche Kraft
und die Energie aufbringen kann , sich körperlich zn betätigen .

Heute stellen die St n d e n t i n tt e 11 einen großen Teil der „ Mann -

schaffen " . Ter Leiter des Instituts , Tr . Frauke , sagte aus , daß sie
besonders für den Rudersport schwärmen . Tie Boote werden zum Teil

selbst hergerichtet , und in 50 Mannschaften wird der Rudersport aus
dem Neckar gepflegt . Medizin studierende treiben ebenfalls

sämtliche Sportarten , und ein Teil davon ist dabei , sich auf die Sport -

lebrerprüfuug vorzubereiten . Tas gibt die Sportärzte der

Zukunft , die ideale Vereinigung des Mediziners und des Sportlers ,

welcher der Betreuer auch des gesunden deutschen Menschen ist.

In einer Turnhalle begegneten wir einer Schar Mädchen am

Barren , die Anwärterinnen sür die späteren Turn - und Sport -

lehrerinne n . Im Hof des großen Gebäudes am Neckar ist ein

Uebungsplatz eingerichtet ! er bietet Trainingsgelegcnheit sür allerlei

Sportarten . Eine große moderne Gvmnastikhalle ist ständig besetzt , uud

draußen vor den Toren der Stadt liegen die eigentlichen Sportplätze .

Ter Leiter des Heidelberger Instituts sieht als erfahrener Sportpfvcho -

löge darauf , daß die W e t t k a m p s - M a n n s ch a s t e n sich aus Frei -

willigen zusammensetzen , den besten Sportlern der Pslichtiahrgänge , denn

zum Kampfsport kann man niemand kommandieren . Ans diesen Frei -

willigen bilden sich die Kainpfmaniischaften , die die Wettspiele bestreiten .

Kampfsport kann nur treiben , wer über die Grnndansbildiing hinans

sich freiwillig , ans eigenem Antrieb , einer Sportart widmet , um es zur

Meisterschaft zn bringen , und damit zugleich das sportliche Ansehen der

studierenden Jugend nach außen hin ehrenvoll vertritt . H . K .

Naturwissenschaftlichen 358 nnd in der Medizinischen 1r>l0 . .hiervon
waren 5C(i beurlaubt Von den 993 weiblichen Studierenden waren 3, .>

in der Philosophischen Fakultät immatriknliert . 1l> studirctni ^ ura ,
42 Volkswirtschaft , 7(1 Naturwissenschaften . 52 Chemie . 9 '< Pharmazie
nnd 343 Medizin . Als Gasthörer waren 111 Personen zugelassen , wovon
30 weibliche .

Noch ein Titel (ür SIV , Hamburg ?
Handball -Endspiel LTV . Hamburg — SÄLP . Berlin

Von de» drei großen Meistcrschasts -Entscheidnngen in den Raseq »

spielen sind zwei bereits gefallen : der LSV . Hamburg sicherte sich erst»

malS den Meistertitel im Hocke » , wälirend die Fußballmeisterschaft vom
Dresdner SC . lgegen den LSV . Hamburg !) erfolgreicb verteidigt wurde .
Am kommenden Sonntag werden nun die Handballspieler ihren Meister
küren , der LSV . Hamburg oder SGOP . Berlin heißen wird . Tic Hain -

burger Luftwaffeuiportler beben das Kunststück fertiggebracht , in drei

Endspiele einzugeben : aber ihr Bestreben , auch alle drei Titel zu ge-

Winnen , ist nacn der Niederlage im Fußball als gescheitert ainmeben .
Vielleicht reicht es nicht einmal zu zwei Meisterschaften , dknn der Gegner
im Handball -Endspiel . die SlAOP . Berlin , ist als zumindest gleichstark
einzuschätzen und könnte mit einer anlen Tagessorni durchaus die Eni -

scheiduug zu seinen Gunsten herbeiführen . Tic Berliner Polizisten haben

nicht nur eine große Haiidballtradilion . sie haben auch jetzt wieder ,
zumal feit dem >Eintritt des großartigen Nationalspielers Theilig (der

im vergangenen Jahr noch in der Meisterels der SGOP . Hamburg
stand !) , eine Elf von llberdurchschuittlicheni Können . Hamburg , da - in

dem rbeinischen Nationalspieler Brnntgens einen überragenden Ztürmer

einsetzen rann , ist mannschaftlich vielleicht nicht so ausgefeilt >vie Berlin ,
eine Tatsache , die über Sieg nnd Niedcrlaae entscheiden könnte . Ober -

schlcstcns Handballsrennde — das Endspiel findet in Hindenburg statt —

können sich jedenfalls aus dieses sportliche Ereignis mit Recht freuen .
*

Ter „ Groste Preis von Berlin " , ein Amatenr - Flieaertresfen . stand
im Mittelpunkt der Anbrennen in Berlin - Wannsee . Ter deutsche Meiste »

Werner Bnnzel . (Berlin ) siegte mit 1(1 Punkten vor dem dcutscbcn

Jngendmcister Gillen >Mose ! land > mit neun , Schulze (Berlin ) mit acht

und Wölsl (Berlin * mit sieben Punkten .

FAMILIEN -ANZEIGEN
Y Heiderose Waltraut . 16 . 6. 44 .

Unser ersehntes Kind ist angekom¬
men . In gr . Freude : Rosel Gut , geb .
Prestel , Ernst Gut im Osten . Neu -
reut/Khe ., Bahnhofstr . 35 .

Y Erwin -Karl , Heinz -Hermann
Als letztes Vermächtnis meines vor
dem Feinde gebliebenen Ib . Mannes
wurden mir zwei gesunde Jungen
geschenkt . In dankbarer Freude :
Mina Mayer Wwe . , geb . Bussinger .
Heidelberg , Rohrbacher Str . 52,

rJjTg Nach bangem Warten traf
uns die schmerzliche Nach -

JBk rieht , daß mein lieber ,
lebensfroher Sohn , unser guter
Bruder , mein innigstgeliebter Bräu¬
tigam

Obergefr . Alfred Armbruster
Inh . verschiedener Auszeichnungen ,
im blühenden Alter von 27 Jahren
am 23. 4 43 in Afrika den Helden¬
tod starb .
Karlsr .-Daxlanden (Taubenstr . 19) ,
Bremen , den 27. Juni 1944 .

In stillem Leid : Der Vater : Jose !
Armbruster ; die Brüder : Erich
Armbruster , ^ -Schütze Helmut
Armbruster , z . Z. i. Osten ; seine
Braut : Anita Casten » u . Eltern .

Nach immerwährendem , pflicht¬
eitrigen Arbeitswillen wurde rasch ,
unerwartet und unfaßbar mein
innigstgel ., unvergeßl ., herzensg .
Mann , der stets treubes . Vater
seiner beiden Lieblinge , unser Ib .,
hoffnungsv . Sohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Ludwig Geiger
am Freitag , den 23 . Juni , durch
tragischen Unfall , im blühenden
Aller von 37' /s Jahren , jäh aus
unserer Mitte gerissen .
Schluttenbach , den 28. Juni 1944 .

In tiefem Schmerz trauern um
ihn : Seine Frau : Stefanie Geiger ,
geb . Schoch , mit Kindern Ruth
u. Reinhard ; seine Eltern : Julius
Geiger und Frau Frieda , geb .
Schneider ; Theresia Schoch , geb .
Huber , sowie beiderseitige Ge¬
schwister u . alle Anverwandten .

Beerdigung : Donnerstag , 29. Juni ,
nachm . 17 Uhr , in Schluttenbach .

dem Stempel 31 . 7 . 44 sind vom
Borlieferanten noch einzulösen .
4 . Irgendwelche Ansnalmien von
dieser Regelung sind unzulässig , svä -
lere Anträge ans Umtausch Versal
leuer Scheine sind zwecklos .
.->. Im III . Bierteliabr 1944 dürsen
nur Petroleum -Berechtigungsscheine
der Serie „L" (grün mit schwar
zem Ausdruck ) von den Ausgabe
stellen an Verbraucher abgegeben
nnd seitens der Einzel - und Groß -
bändler eingelöst werden .
Ter Oberbürgermeister der Landes
banptsladt Karlsruhe — Wirtschafts -
amt II —
Ter Landrat des Kreises Karls
rnbe — Wirtschastsamt —
Der Landrat des Kreises Bruchsal
— Wirtschastsamt —

STELLEN - ANGEBOTE

Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief heute „früh unerwartet
rasch meine liebe Frau , und treue
Lebenskameradin , uns . herzensg .
Pflegemutter , Schwester , Schwä¬
gerin , Schwiegermutter , Tante und
liebe Oma

Luise Rieger , geb . Keller
nach kurzem , schweren , mit gro -
ßer Geduld ertragenen Leiden ,
wohlvorbereitet , im Alter von 66
Jahren .
Karlsruhe , Durlacher Str . 45 („ Zum
weißen Sternen " ) , 27. 3uni 1944 .

In tiefer Trauer : Elias Rieger ,
Gastwirt ; Familie Josef Schmitt ;
Familie Otto Ganz jr ., und alle
Anverwandten .

Beerdigung : Donnerstag , 29. Zun !,
11 Uhr .

Meine liebe Tochter , meine ein¬
zige , liebe Schwester

Fräulein Elise Völker
ist nach schwerer Krankheit für
immer von uns gegangen .
Karlsruhe , Körnerstr . 35 , 26. 6. 44 .

In tiefem Leid : Johann Völker ,
Mina Völker .

Einäscherung : Freitag , 30. 6. 44,
11 Uhr .

Berichtigung . In der Todesanzeige
der Ausgabe vom 27 . 3uni 1944
von Frau 1 Amalie Allgaier , geb .
Fromherz , muß es richtig heißen :
Else Hund , geb . Allgaier , mit
Gatten Turnlehrer Philipp Hund
und Tochter Gretl , Konstanz .

Für die herzliche Anteilnahme b .
Ableben meines guten Bruders

sage ich allen mernen besten Dank .
Wilhelmine Peter .

Karlsruhe , den 25 . Zun! 1944
Belfortstr . 6.

Für die vielen Beweise herzl . Teil¬
nahme beifn Heimgang meiner
unvergeßl . Frau , uns . Ib . Mutter
Karoline Ungeheuer , sagen wir
herzlichen Dank .

Theodor Ungeheuer und Söhne .
Karlsruhe , Belchenstr . 42.

AMTLICHE ANZEIGEN

Fischverteilung .
Es werden verteilt je Person etwa
250 e Marinaden , und zwar :
am Mittwoch und Tonnerstag bei
Ernst , Georgsriedrichstr . 22, 511—610
« eifert , Ad .-Hitlersrr . :!6, 1516—1880
Pscfferle , Erbprinzeuslr . , 3246—3935
Haas , Hirschstr . 31 , Nr . 3521—4185
Hübelt . Marktballe , Nr . 731 —930
Kissel , Kaiserstr . 150, Nr . 3371—4070
Lauser , OsteudorsvlaH 4 , 486—585
Lebmaun , Goelbestr . 25a , 656—795
Nordsee , Kaiserstr . 133, 6101—7745
Psannkuch , jil . Rveinstr . , 751—869

,, Fil . Weltzienslr ., Nr . 1—685
Pfefserle . Kaiserallee 51 , 1216—1545
Ratzel , Markthalle , Nr . 716—910
Schaaf , Boeckvstr . 14 , Nr . 931—1145
Schindele , Kaiserstr . 207 , 3556—4470
Schmitt , Bernyardstr . 11, 541—645
Schössler , Ad .-Hitlerstr . 72 , 671—830
Union , Ver . Kaufst . , Nr . 516—625
« ebr . Walter , Rbeinstr . 69 , 536—635
Winter , Marktballe , Nr . 721—905
Pfefserle , Dammerstock , Nr . 746—920
lDonncrstag nachmittag ) .
Die ausgerufenen Berbraucher sind
verpflichtet , die Fische pünktlich ab -
zuboleu , da sonst der Anspruch ver -
fällt , « efätze bzw . Papier mitbringen .
Karlsruhe , den 27 . Juni 1944 .
Ter Oberbürgermeister der Landes -
Hauptstadt Karlsruhe . Ernährnngs -
amt — Abt . B —

Pctroleum -Bewirtschastung
1 . Tie im Umlauf befindlichen Pe -
troleum -Beiechtigungsscheine der
Serie „K" dürfen seitens der Aus -
gabeslelleu «Wirtschastsämter und
Kontingentsträger > nur bis späte -
slens 30 . 6. 44 an Verbraucher , ab -
gegeben werden .
Z. Tie Einlösung dieser Berechti -
gungsscheine dem Verbraucher ge-
genüber darf feitens der Einzel - u .
Großhändler ebenfalls nur bis zum
30 . 6 . 44 vorgenommen werden .
3 . Petrolenm -Etnzelbändler haben
die von ihnen belieferten Petroleum -
Berechtigungsscheine der Serie „ K"

entsprechend ihrem Aufdruck bis
spätestens 31 . 7 . 44 dem Vorliefe -
ranken entwertet einzureichen . Bei
Postübersendnna ist der Aufgabe -
stempel matzgebend , Zendnngen mit

Vcrliiuserin tauch ältere ) , selbständig ,
in angenehme Tanerstellung sür
Samengeschäst gesucht . Ang . unk .
Nr . 8557 an die Badische Presse .

Haushälterin «od . zuverlässige , selb¬
ständige Hausgehilfin ) für sofort in
Haushalt mit 4 Kindern wegen Er
krankung der Hausfrau nach Ett
lingen gesucht . Adresse zu erfragen
in der Basischen Presse .

Arbcitssrendigc Mädchen und Frauen
sucht kleinere Metallwarenfabrik für
leichte Maschinenarbeit . Interessen -
tinnen schreiben bitte sofort unter
K 31058 an die Badische Presse .

Zuverl . Frau , auch Kriegerwitwe , sür
sof . in Lichtspieltbeater in Durlacli
gesucht . Handschrift ! . Angeb . unter

31024 an die Badische Presse .
Frau zur Mithilfe im Haushalt für

Freitag u . Samstaa gesucht . Bor -
zustellen i . Rhetngold , Khe .- Mühlb .

Püuktl . Ttundensrau einige Tage in
der Woche gesucht . Angebote unter
Nr . 8557 an die Badische Presse .

STELLEN - GESUCHE

Verlagsiuhaber , fr . Direktor gr . Ind .-
u . Hdlsgesellsch . , sucht i . fr . Ehrend .
Anstellung ; auch auf d . Lande od .
Kleinstadt . — Geschästssührg . . Ad -
ministrak ., Organisat . . Bnchsührg . ,
Bilanz , Korresp . , auch Fremdspr .
Angeb . unter K 31015 an die BP .

Modellschlosser mittleren Alters sucht
Stelle als Modellverwalter oder
Werkschreiber sür leichte Beschäs -
tiguug in Karlsruhe . Gesl . Angeb .
unter Nr . 8555 an Badische Presse .

Jg . Mädchen sucht Ztellg . i» srauenl .
Haushalt , am liebst . Schwarzwald -
gegend . Angeb . unt . E 674 an BP .

MIETGESUCHE
Raum , ca . 4—500 qm , f . Fabrikation

geeignet , möglichst Bahnstation , zu
mieten gesucht . Ang . unt . Nr . ,8430
an die Badische Presse erbeten .

Zimmer , möbl . u . leere , können von
hier u . auswärts nach wie vor an -
gemeldet werden . Büro Tietz , Khe, .
Karlstr . 13 . Rns 5158 .

2 alleinst . Frauen suchen 2—3-Zim -
merwohnnng , mit oder ohne Bad ,
evtl . Umgegend Karlsruhe . Angeb .
unter Nr . 8443 an Badische Presse .

Junge , saubere Frau sucht in Unter -
miete 2 leere Zimmer mit Küche,
evtl . Notküche , aus 1 . August oder
später , nur in gutem Hause . Ang .
unter Nr . 8440 an Badische Presse .

Wir suchen laufend in Gaggenau
Einüel -Zimmrr sür unsere « csolg -
schaftsmikglieder . Anfragen sind zu
richten unter K 31056 an die

- nche ans sosort 2—3-A . -Wohnung .
Angebote unter Nr . 8441 an die
Badische Presse .

Zimmer , möbliert , sucht Augestellter
außerhalb Khe .. mögl . lÄgrteustadt ,
Preisangeb . unt . ? !r . 8563 an BP

Tausch . - Angeboten wird
Ein gut erh . Kinderkastenwagen geg .

einen gut erh . Herrenanzug nnd
1 Paar Sommerschuhe , Größe 40.
Augev . unter Nr . 8572 an die BP

Feldschmicdc gegen verzinkten Traht ,
0,7 mm —1 mm . Näheres in der
BP .-Geschästsslelle Durlach .

Pholuapp . 6X9 , Optik 1 :3,5/F . 13 '-m .
Elektromotor PS . , 120/220 Polt
Wechselst ! ., Heizsonne 600 Watt 120
Volt Wechsels« , geg . Prismenglas
6—lOfacti . fichtst . Objektiv tu . Com -
purverschl . f . 13X18 Photoap . Aus -
gleichs ', . Ang . n . Nr . 8570 an BP .

io -Apparat , TelefnnkeU , 5 Röh »,
Wechselst ! .. evtl . auch Photoapparat
6X9 in Lederetui it . Blumenkrippe
geg . Radio -Apparat , gut erh ., All -
od . Gleichstrom . Ang . unt . K 30866
an die BP .-Geschst. Baden -Baden
Langestr . 38.

Aavrr
maittel . Näheees in dei BP .- Ge -
schästsstelle Tnilach .

H . -Uebcrgangsmantel süi ält . Herrn
geg . gut erh . Ueberaangsmantcl f.
jüngeren Herrn . Angebote unter
Nr . 8574 an die Badische Presse .

1 Paar braune Knaben - Halbschnhe ,
Gr . 36, sehr gut erhalten , gegen
Größe 38 ibrann oder schwarz ) .
Angeb . unter Nr . 8408 an die BP .

H . -Marschstiesel , Gr . 42 . weinroter
Angora -Pnllover geg . Kindersport -
wagen . Angebote unter Nr . 8437
an die Badische Presse .

Sommerschuhe , rot . hob . Keilabsatz ,
Gr . 38 , gegen gleichw . od . Sport
schuhe , Gr . 37—38. Ruf 7905 Khe . ,
Stabelstr . 4 , 2 . St .

Bindesandalette , schw. , Gr . 7 E , Led . .
sehr gut erb ., gegen dunkelbl . oder

grauen
Hukstumpen , ebenso dunkel

lauen Kostüm -Anzugstoff geg . ebem
solchen in grau od . beige , nur prima
Qual . Augev . unt . E 673 an BP .

Tamenschuhe , Gr . 40 . gegen Gr . 38 .
Angeb . unter ? !r . 8564 an die BP .

- ehr gute Wildl . -Zommerschuhe mit
Ledersoble (37' /0 gegen schwarze
Wildl .-Pumps <38) : Fleischmasch .
Aler (Gr . 8) geg . Waffeleisen , am
liebst , elekkr . Knielingen , Jmmel -
mannslr . 5 .

Pumps , Crepe de Chine , Größe 5>/- ,
gegen Schuhe Gr . 5 , Knirps oder
Kleid Gr . 42 mit entspr . Anszahlg .
Angeb . unter Nr . 8568 an die BP .

VERKAUFE
Kinderwagen 65 .— zu Verl . Angeb .

unter Nr . 8575 an Badische Presse .
2 Staubsauger , 120 V . und 220 V, .

wenig gebr . . je 60 .— zu verlausen .
Angeb . unter Nr . 8562 an die BP .

TIERMARKT
1 Kalbin , 39 Wochen trächtig , zu ver -

kaufen b . Anton Deutsch , Stettfeld ,
Hindenburgstr . 193.

Ruykuh , 36 Woch. trächtig , zu verk.
Khe .-Aue , Steiermärkerstr . 16.

Eine jährige Deutsche Zchäserhündin ,
erstklassig , sehr wachsam , und einige
Tauben (Staren ) zu verk . Muggen -
stürm , Adols - Hitler - Ztr . 103.

Hi -Nd zu kaufen ges . Zpitzer od . Fori

vevojzugt . Ana . « . C 670 »n BP

1 ETTLINGEN / ALBTAL \

Vom 1 .—17. Juli finden keine Sprech
stunden statt . A . Barabasch , slaatl .
gepr . Dentist , Ettlingen , Horst -
Wessel -Str . 1t), Rns 305.

UNTERRICHT
Private Lehrgänge für Stenografie ,

Maschinenschreiben . Buchführung ,
Tages - u . Abendunterricht . Leitg/ :
Otto Antenrietb , slaatl . gepr ., » he .
Kaiserstr . 67 . Em « . Waldhornstr .
Rus 8601 . Tages - nnd Abendkurse ,
üieubegiun Ansang Juli . Anmel -
düng sofort erbeten .

VERSCHIEDENES
Greiferbagger 0,5 —0,75 edm mit

Elektro - od . Generat .-Antrieb , für
Einsatz Oberdonan 6 Monate zn
mieten gesucht . Angeb . u . K 31101
au die Badische Presse .

BttanzbuchhaUer sucht Heimarbeit .
Angeb . unter » 31054 an die BP

Ferienaufenthalt sür zwei Jungen ,
10 nnd 11 Jahre , ans dem Lande
gesucht (oder nur sür einen ) . An -
geböte unter N ». 8571 an die BP .

Aufenthalt sür zwei Jungen . 9 u . 10
Jahre , auf dem Lande gesucht .
Angeb . unter Nr . 8428 au die BP .

Wer nimmt A . -EinrichtUng als Bei -
ladung von Karlsruhe nach Bern -
fach . Zn erfragen in Karlsruhe ,
Wiuterstr . 24u., i . St . links .

ENTLAUFEN
50 RM . Belohnung ! Schwarz - graner

Pinscher m . weiß . Bart entlausen .
Vor Ank . w . gew . AbZ. b . Ströher ,
5>he .-Grü « winkel , Charlottenstr . 48.

GEFUNDEN
-chlüfsel gefunden . Abznh . Äarlsr .-

Mühlburg , Hardtstr . 12 , b . -̂ chmith

KAUF GESUCHE
Gut erhalt . Fahrrad ohne Bereifung

zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 8516 an die Badische Presse .

Wellblech -Garage ',u kaufen gesucht .
A . Wipsler , Karlsruhe , Fritz -Todt -
Str . 47 , Tel . 14 .

Elektr . Haarschneidemaschine mit Zu¬
behör , neu od . gebraucht , zu kauten
gesucht . Angebote unter K 30716
an die Badische Presse .

Bctt mit Rost tt . Matratze , gm erh . ,
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 8560 au die Badische Presse .

Kleiner Eisschrank und Ebaiselonguc
zu kaufen gesucht . Schleifer , Khe .-
Turlach . Hengstplatz !i.

Nähmaschine , gebr . . gut erhalten , zn
kaufen gesucvt . Angeb . mit Preis
unter Nr . 8599 an Badische Press e .

Schisserklavier mit bis 120 Bässen
gesucht . Preisangebote unt . T 813
an die Badische Presse .

THEATER

Staatsth . Mi . 28. 6. , 19.00, 6. Lustsp .-

Zykl . : Versprich mir nichts , Erstauff .
Do . 29 . 6., 18 .50, 28 . Do . : Ariadne . —
Kleines Theater : Mi . 28. 6., 19.00 :
Eva im Abendkleid .

FILM - THEATER
GLORIA - PAll . 2 .30, 5 .00, 7.30 „ Heina

vier Jungen " . Hermann Speelmans
schuf in diesem lebensvollen Film
die verwitterte Gestalt des vom
Abenteuer gezeichneten Seefahrers .
Jugendl . ab 14 Jahre -zugelassen *

RESI : „ Eine Frau für 3 Tage " . Neuer
Ufa -Film . 2.45,5 .00,7 .30. Abends num .
Plätze . 3ugendl . nicht zugelassen .

UFA u . CAPITOL . 2.30, 5.00, 7.30 „ Ein
schöner Tag " . G . Meyen , C . Lock ,
S. Peters , V. v . Collande , G . Lüders ,
3. Hussels . Jugendl . nicht zugelass .

ATLANTIK zeigt : „ Der junge Graf " .
2 .45 , 5.00 , 7.15. 3ugendl . nicht zug .

KAMMER . 2.45, 5.00, 7.15 „ Der ver¬
ka ufte Großvater " . Zug . nicht zug .

RKEiNGOLD . Nur noch heute und mor¬
gen das Lustspiel „ Rund um die
Liebe " . Beginn 3.00, 5.15, 7.30 Uhr .
Jugendliche nicht zugelassen .

SCHAUBURG . Nur noch heute und
morgen : „ Was geschah in dieser
Nacht ?" Dazu die neueste Wochen¬
schau . Beginn 3.00 , 5.15, 7 .30 Uhr .
Jugendliche nicht zugelassen .

Duilach . SKALA . Nur noch heute und
morgen ! 3.00, 5.15, 7.30 „ So ein
fcfädel vergißt man nicht " . Jugend
nicht zugelassen . '

Durlach . M.T. Täglich ab 2.30 Uhr Lil
Dagover in „ Kieme Residenz " . Ein
neuer Bavafia -Film . Dazu : „ Berg -
sommer " u . neue Woche . Jugendl .
über 14 Jahre zugelassen . •

Durlach . Kammer - Lichtspiele . Werk¬
tags 5.15, 7.30 Uhr ; Sonntags 3.00,
5.15, 7.30 Uhr : „ Liebesbriefe "

nicht zugelassen .
Jug .

v/ER ANSI ALTUNGEN
CENTRAL -PALAST Karlsruhe . Heute 15 .30

Uhr unser beliebter Hausfrauen -
Nachmittag . Abends 19.15 Uhr un¬
sere bunte Varieteschau „ Lachende
Welle " .

EMPFEHLUNGEN
Flurgarderoben in verschiedenen Nus -^

fülirnngen , Größen und Farbe » .
Beingscheinsrei ! 9 .75, 21 .90 , 89.40,
45 .8t) und höher . Stein « erfand nach
auswärts . Will » Brobm , Karls -
rnhe . Berlauf nur am Bierderplnv .

Gumntischuh -Rcparidturen . «Geöffnet
Montag n . Donnerstag (für Be -
rufstätige bis 20 Uhr ) . Annahme -
stelle Burk , Karlsruhe , Zirkel 9.
Ab 1. Angnst Annadme gesperrt .

Kl . -K . -Gewehr ges . Arnnls Oberste
Karlsruhe . Gustav -Binz - Ztr . 18.

Gut erh . Wanduhr <aucli « ncluctsiihr )
zu lausen gesucht . Angebote unter
? !r . 8573 an die Badische Presse .

Rucksack zu lausen gesucht . Angeb . unt .
Ar . 8565 an die Badische Presse .

Knabeu -Bücherrauzen , gut erhalt . , v.i
kaufen ges . Angeb . unt . Ar . 8127
an die Badische Presse .

Inabcu -Buchcrranzen , gut erhalt . , zu
kaufen aes . Angeb . unt . Ar . 8569
an die Badtjchc Prelle .

Abwaschbare Innenanftriche mit Kalt -
wassersarben in verschiedenen >? ar -
bei» nnd jeder Menge erhältlich .
Westst ^dl - Farbenhaus L u i p o l d .
Kbe ., Körnerstr . ?,» . Tkernrus :« 16.

Die meiste Wolle und glatte Scbnr
mit Zchafscheren von Ztreisgtity ,
Strasburg , Lan gcstr . 151 .

„Zroli-i -noor Truckinrvs "
abgetrennt vom alten Kleid —
bleibt er weiter dienstbereit !

Verpackung sparen ! ^ iir >fir Kind
Hipp ' s ir.it Kalk uud Malz int
Nachsiillbeutel verwenden !

VA r *it
R - tt -lilttna : « ' t . f- : ■; d- n .
rfcutnüj - ti . Kleef- tt . Notteutsernei »
ist waltitiöt ' ATA das »i^ Gle .
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